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43. Karlsruhe, Donnerstag, den ro. Tebruar iqsr. rr. Mtg.

ageszeitung für das werktätige Volk Vaöens.

7241
llen.

täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage,

^ « nnementsprets : Ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich
vierteljährlich Ml . 2 .25 . In der Expedition und in den Ablagen

^
«cholt, monatlich 68 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgehalt
l LlO , durch den Briefträger ins HauS gebracht Mt . 2 52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition:
Luisenstratze 24. ^

Telefon: 128. — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstundeder Redaktion : 12—' /,1 Uhr.
RedaktionSschluß : V,10 Uhr vormittags

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal -Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der

Annahine von Inseraten für nächste Nummer vorm. 729 Uhr. Größere

Inserat « müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., aufgegeben sein.

Geschäftsstunden der Expedition : Vormittag - 7 bis abends 'l27 Uhr.

Druck und Verlag
- druckerei Geck & So , Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und

Unterh.-Beilage : A. Weibmann ; für den übrigen Inhalt : Herm. Kadel .
Für den Inseratenteil verantwortllch :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

viel Lärm um üranäinger.
Ter Abgeordnete Pfarrer : Grandinger hat dem Erz-

_; f Abert eine Antwort geschrieben und die liberale

wktion hat nach Bamberg eine „Verwahrung " einge-
"
m

Man hätte — so urteilt treffend die „Frank . Tages -

-j,
" — die beiden Schriftstücke auch ohne Kenntnis vor-

mitteilen können; denn man kennt die liberalen Ar-

'gumente und Fiktionen . Herr Grandinger und die libe¬

rale Fraktion spielen die gekränkte Unschuld. Herr Gran-

jinger bezeichnet es als seine Lebensaufgabe , „die Ver¬

dickung des Politischen mit dem Religiösen durch das

Zentrum
" zu bekämpfen. Er habe in Nürnberg nur über

Kulturprobleme sprechen wollen, über Erkenntnis der

Wahrheit , Pflege der Sittlichkeit , Genuß der Schönheit,

fr besinne sich nicht , in der Schulfrage mit der liberalen

.Partei gemeinsame Sache gemacht zu haben, da ja diese

Partei in der laufenden Session keinerlei Anträge zu

tiefer Frage gestellt hat , sondern lediglich eine Anfrage
über den Stand und die Entwicklung des Mädchenschul -

meiens an die Staatsregierung gerichtet hat . Schließlich
et Herr Grandinger ehrerbietigst , das Redeverbot wie-

ik aufzuheben .
Die liberale Fraktionsverwahrung findet die Aeutze-

ung der Bamberger Exzellenz deshalb „schwerverletzend
" ,

durch sie der Meinung Raum gegeben werde, „als ob

Katholiken , die der liberalen Partei angehören , in

lderspruch mit den Lehren ihrer Religion treten müß-

n
“

. Auch die Anfrage der liberalen Fraktion, die Herr
randinger unterstützt, über das Mädchenschulwesen , sei

gar keiner Weise geeignet, das religiöse Empfinden
« >es Katholiken zu verletzen .

Herr von Abert kann stolz auf seinen Erfolg sein. Er
et einen liberalen Pfarrer gemaßregelt ; ihm auch den

-Kund verboten, weil er unklerikal sei . Und als Antwort
bekennt die tapfere Garde der Liberalen , sie sei ja selbst

klerikal, daß jeder gute Katholik ruhig liberal sein
dürfte . Selbst die demokratische „Frankfurter Zeitung "

, hat ja heftig den Bamberger Erzbischof darüber belehrt,
sdaß die Stellung der Liberalen in der Schulfrage nicht

identisch sei mit Religion und Kirchenfeind -

jichkeit .
So bekämpfen die Liberalen die Mächte der Finster¬

nis. Gegensatz zu dem Junkertum ? Bewahre , die Libe¬
ralen sind ja selbst gut junkerlich gesinnt ! Gegensatz
Ngen die katholische Kirche ? Unsinn, die Liberalen sind
Mindestens ebenso fromm ! Wenn nur die Junker , die
Klerikalen und auch die Sozialdemokraten so liebenswür¬
dig sein würden , ihre Programme aufzugeben, dann kann

älk,Melt liberal sein. So ist der Triumph des Liberalis¬
mus fertig !

Kein Zweifel, daß mit solchen Helden des Liberalis¬
mus ein Erzbischof spielend fertig wird ! Er braucht
chnen einfach zu erwidern : Ihr möchtet zwar das
Gegenteil von dem , was die katholische Kirche will , ihr
seid bloß zu feige, den Kampf gegen sie aufzunehmen und
deshalb spielt ihr lieber selber gleich die guten Katholiken.

Im Falle Grandinger handelt es sich aber um einen
katholischen Geistlichen , der den Befehlen der katholischen
Kirche untersteht . Tie Politik der katholischen Kirche hat
iu ihrem ersten Grundsatz die Unterwerfung des Staats
unter die Kirche , und da sie dieses Prinzip nicht mehr
vollständig aufrecht erhalten kann, hält sie mit umso
jäherer Energie an dem Anspruch fest, daß wenigstens die
schule der Kirche untertan sein müsse . Das ist Pro¬
gramm der katholischen Kirche , und die Zentrumspolitik
$ in diesem Falle nur die Politik der katholischen Kirche .
Der Liberalismus nun will seiner Tendenz nach die

. schule von der Kirche unabhängig machen . Und das ver¬

tagt sich mit der. Auffassung der katholischen Kirche wie
»euer und Wasser. Herr Grandinger hat die Anfrage
über das Mädchenschulwesen unterschrieben, die dahin
Mauslief , die Vorrechte der Klosterschulen zu vermin-
*ern . Die Liberalen und ihr Grandinger werden den
Bischof von Abert von ihrer Unehrlichkeit überzeugen,
^enn sie sich in diesem Falle als ganz unschuldig hinstellen
^nd keinen Verstoß in der Anfrage gegen die für einen

.katholischen Priester bindenden Grundsätze der katholischen
Kirche erkennen zu können behaupten .

vemscbe Politik.
Das Gehalt des Reichskanzlers .

Das Gehalt des Staatssekretärs Kraetke ist gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie und der Abgg. Schrä¬
der und Dohrn von der freisinnigen Vereinigung bewilligt
worden. Aus einer Zuschrift , die der erkrankte Abgeord¬
nete Gothein an das „Berliner Tageblatt " richtet, geht

hervor , daß er nicht nur selber sich seinen beiden oppo¬
sitionell gesinnten Kollegen angeschlossen , sondern auch ge¬
wünscht hätte , der Freisinn würde einhellig das Gehalt
des Staatssekretärs abgelehnt haben . So ist es aber nicht

gekommen , sondern der Freisinn hat fast geschlossen für
das Gehalt des Mannes gestimmt, der sich der gröbsten
Beeinflussung der bevorstehenden preußischen Landtags¬
wahlen schuldig gemacht und einen freisinnigen Arzt

wegen vorschriftswidriger Abstimmung bei den Reichs¬
tagswahlen wie einen Dieb oder einen Trunkenbold aus
dem Amte gejagt hat .

Formell läßt sich die Abstimmung des Freisinns da¬

mit entschuldigen, daß Herr Kraetke dem Reichstag ver¬

fassungsgemäß nicht direkt verantwortlich ist . Verant¬

wortlich ist dem Reichstag nur ein Reichsbeamter , nämlich
der Reichskanzler . Dieser also würde zu befragen
sein, ob er das Verhalten seines Untergebenen Kraetke —

im Gegensatz zu der preußischen Regierungserklärung
vom 10. Januar — billigt , und ob er den schuldigen
Beamten Kraetke mit seiner Verantwortung zu decken be¬

reit sei . Der Reichskanzler hat ja außer der Entlassung
Schellenbergs noch einiges andere am Stecken und die

Debatte über die Bewilligung oder Nichtbewilligung
seines Gehalts wird sich wahrscheinlich recht anregend ge¬
stalten . Mögen Herr Abg . Gothein und das „Berliner

Tageblatt " versuchen , dahin zu wirken , daß der Freisinn
beim Gehalt des Reichskanzlers nachholt, was er beim

Gehalt des Staatssekretärs versäumt hat . Damit wäre

nicht nur auf den Fall Schellenberg , sondern auch auf die

Erklärung vom 10 . Januar , den Hollekurs in Preußen ,

auf den skandalösen Zustand der Reichsfinanzwirtschaft
und die traurige Verwahrlosung der auswärtigen Politik
die einzig zutreffende Antwort gegeben. Allerdings hat
ein solches Verhalten des Freisinns eines zur Voraus¬

setzung , daß auf seinen Bänken Männer und keine Wasch¬
lappen sitzen ; und diese Voraussetzung wird ja mit Recht
aus den Reihen des Freisinns selbst aufs Lebhafteste be¬

stritten .
Die feinste Nummer der Galavorstellung .

Boten früher , als noch die Bündler gegen die Regie¬
rung revoltierten , die alljährlich vom Bund der Land¬
wirte veranstalteten rhetorisch-equilibristischen Vorstel¬
lungen im Zirkus Busch durch die Urwüchsigkeit der Ver¬

handlungen und die Schärfe der Ausfälle gegen die Mi¬

nister manches Interessante , so sind sie , seitdem die

Junker , Pardon „Landwirte "
, ihre hauptsächlichsten For¬

derungen durchgesetzt haben , zu inhaltsleeren Schaustel¬
lungen geworden. Phrasen , nichts als Phrasen , unter¬

mischt mit einigen faulen , auf die Naivetät der Bauern

berechneten Witzen , das ist die ganze geistige Kost, die den

nach Berlin gekommenen „ Landwirten " serviert wird .
Allerdings , wie eine geschäftskundige Zirkusdirektion , um
die Schwächen anderer Leistungen zu verschleiern , gerne

„ Entrees " origineller Clowns einlegt , so versteht auch , wie
anerkannt werden muß , die Leitung des Bundes der Land¬
wirte , das Einerlei der allgemeinen Darbietungen durch

einige humoristische Intermezzos zu beleben, und diesmal

hatte sie sogar für das heitere Fach eine Kraft ersten

Ranges engagiert : den ehemaligen Post- und Landwirt -

schaftsminister v . Podbielski . Die Zeitungen bringen sei-

nen „Speech " meist hübsch zurechtgestutzt , da sie sich ge¬
nieren , das Gemengsel von unzusammenhängenden tri -

valen Redensarten , die Preußens höchste Agrarkapazität
vom Stapel ließ , ihren Lesern in der Originalfassung auf¬

zutischen . In Wirklichkeit hat sich kaum jemals der ober¬

flächlichste Reichsverbandsagitator der Liebertschen Schule

konfusere Redewendungen geleistet. Selbst der „Natio -

nalztg .
" erscheint die Sache zu bunt . Ironisch schreibt sie :

„Und dann kam der „Tafelaufsatz "
, Seine Exzellenz der

Herr Staatsminister von Podbielski -Dalmin , Ehrenvorsitzen¬
der des Bundes für die Provinz Brandenburg , wurde er

feierlichst vorgestellt, von stürmischem Beifall begrüßt . Daß

er eine Rede gehalten hat , kann man mit dem besten Willen

nicht sagen, nur eine Reihe von Sätzen , deren innerer Zu¬

sammenhang höchstens dem Redner selbst klar war . Fest¬

gehalten zu werden aber verdient folgender Satz : „Halten

Sie daran fest , meine Herren (Bravo ! ) , daß der deutsche
Landwirt war (Bravo !) , daß er ist (Bravo !) und daß er blei¬

ben wird (Bravo ! ) , bis einmal unsere liebe alte Erde sich

nicht mehr dreht ." (Stürmischer Beifall .) Und von tosen¬
den Bravos und Hochrufen begleitet , verließ der edle Men¬

schenfreund das Podium , offenbar hoch befriedigt dadurch ,

daß er hier einen besseren Erfolg errungen hatte , als bei

seinem kürzlichen vergeblichen Bemühen , Herrn Harden vor

dem Gefängnis zu retten ."

An wen man denkt.
Wie die Milit . -Polit . Korrespondenz meldet, soll die

Novelle zum Offizierbesoldungsgesetz in den

ersten Tagen des März zusammen mit dem Beamtenbesol¬
dungsgesetz dem Reichstag zugehen. Darin sind für die
einzelnen Offizierskategorien ziemlich erhebliche Gehalts¬
erhöhungen vorgesehen: den Hauptleuten soll zum Beispiel
das Grundgehalt von 3402 Mk. auf 4000 Mk. erhöht wer¬
den ; auch die Unteroffiziere sollen Lohnaufbesserungen er¬
halten . Insgesamt werden die Mehrkosten, die das Kriegs¬
ministerium für die Gehaltserhöhungen fordert , etwa 11 ,
Millionen Mark betragen ; der Termin für die Aufbesse¬
rungen ist bereits der 1 . April 1908 .

Für die „Gemeinen " aber sieht der Gesetzentwurf
nichts vor, die noch immer wie vor 30 Jahren ihre
22 Pfennig pro Tag bekommen. Außerdem muß der Be¬

trag von 11 Millionen Mark natürlich durch eine neue
Anleihe gedeckt werden, da die Reichsfinanzreform nun
endgiltig verschoben ist , und für die Zinsen muß wiederum
in der Hauptsache die breite Masse der Besitzlosen aufkom-

men. Die Finanzpolitik des Bankerotteurs !

Gegen den ReichSvereinSgesetzentwnrf. Am 16. Februar
veranstalteten die Sozialdemokraten im Ruhrgebiet 67 Protest -

Versammlungen gegen den Reichsvereinsgesetzentwurf. Die Ver¬

sammlungen erklärten ferner den Arbeitskammergesetzentwurf
'

für „ einen unglaublichen, ungeschickten , ja frevelhaften Versuch ,
der Arbeiterschaft eine Standesvertretung vorzutäuschen".

Ausland .
Schweiz .

Der Kongreß des Gewerkschaftsbundes wird zu Ostern
in Biel abgehalten werden . Neben den Rechenschaft»,

berichten sind folgende Verhandlungsgegenstände in Aus¬
sicht genommen: Stellungnahme zu den dem Gewert-

schaftsbund nicht angehörenden Verbänden . Entwicklung
unserer gewerkschaftlichen Organisation zu Jndustriever -

bänden und die daran sich knüpfenden Konsequenzen. Eini¬
gungsämter und Schiedsgerichte . Auf den 1 . März wird
eine Konferenz der Verbandsvorstände einberufen zum
Zwecke der Diskussion über die Gewerkschaftskontrollmarke
(Label) ; sowie zu einer Aussprache über eine sehr wichtige
Frage , die das Bundeskomitee in seiner Ausschreibung
nicht präzisiert .

Badisebe Politik.
Die Gehaltstarifkommission

hielt gestern wieder eine Sitznug ab , in welcher zunächst
in eine Erörterung der Grundsätze, auf welchen die Re¬

gierungsvorlage aufgebaut ist, eingetreten wurde. Im
wesentlichen trat eine Uebereinstimmung der Meinungen
zutage . Bevor nunmehr in die Spezialberatung einge¬
treten wird , soll die Regierung zu einer Erklärung über
die in der Kommission herrschenden Ansichten veranlaßt
werden. Die nächste Sitzung findet am Freitag statt . Zu
derselben soll die Regierung eingeladen werden.

Der Brotpreis könnte herabgesetzt werden !

Unter diesem Titel schreibt die „Rhein . Korresp." aus
Mannheim unter dem 18 . Februar :

Mit der Getreidehausse ist eS endgiltig vorbei. Der Pfäl¬

zer Weizen, der Mitte Oktober am hiesigen Markte 28,26 Mk.

kostete, ist auf 22,28 Mk., der Pfälzer Roggen, der 22 Mk.

kostete, ist auf 19,78 Mk. pro Doppelzentner zurückgegangen.

Aehnlich liegen die Preisverhältnisse bei ausländischem Brot¬

getreide. Russischer und rumänischer Weizen ist etwa 3 Mk.,

amerikanischer Winter -Weizen sogar 3,78 Mk . pro Doppel¬

zentner billiger geworden. Noch größer ist der Preis¬

rückgang des Mehles . Weizenmehl Basis 0, das Mitte

Oktober am hiesigen Markte 33,80 Mk. notierte , notiert heute
30,28 Mk . , ist aber im Großhandel sogar für 28,80 Mk . zu
haben, und Roggenmehl Basis 01 , das damals 31,80 Mk.
notierte , notiert heute 29,80 Mk., ist aber im Großhandel für
28 Mk . pro Doppelzentner zu erhalten . Tatsächlich ist also
der Mehlpreis für den Bäcker um etwa 2 bis 3 Pf . pro Pfund
zurückgegangen, während das Brot an den meisten Orten

noch zu den früheren hohen Preisen verkauft wird. Es ist
nun richtig, daß im November und Dezember die Bäcker ge-

nötigt waren , sich für eine Reihe von Wochen im Voraus zu
decken , aber nachdem die rückgängige Konjunktur jetzt schon

seit fast drei Monaten anhält , darf angenommen werden, daß

diejenigen Bäcker , die nicht geradezu leichtfertig spekuliert
haben den größten Teil ihres gegenwärtigen Bedarfs zu den

billigeren Mehlpreisen decken können. Da ein Vierpfundlach
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etwa 3 Pfund Mehl enthält , so könnten ihn die Bäcker nach

- dem Durchschnitt der Mehlpreise der letzten drei Monate um3 bis 4 Pfennig , nach den jetzigen Mehlpreisen sogar um etwa
7 Pfennig billiger abgeben. Eine solche Preisermäßigungwäre sowohl im Interesse des Mittelstandes , als in dem der'Arbeiter umsomehr zu wünschen , als bei dem merkbaren
Rückgang der industriellen Konjunktur erhöhte Lohnforde¬
rungen in den meisten Gewerbezweigen auf Widerstand stoßenwürden .

Der Inhalt vorstehender Mitteilung zeugt wieder ein¬mal von der schamlosen doppelten Ausbeutung der
Konsumenten. Erst schafft man den Zolltarif , dann kom¬men Bäcker und Metzger und die übrigen Zwischenhändlerund der K o n s u m e n t hat die Zeche zu bezahlen. Es istwundervoll in der göttlichen Weltordnung eingerichtet.

Selbstverständlich .
Wie die amtliche „Karlsruher Zeitung " erfährt , ist die

Nachricht , die Regierung beabsichtige , die zurzeit den Land¬ständen vorliegenden Gesetzentwürfe betreffend Gehalts¬tarif und Abänderung des Beamtengesetzes zurückzuziehen ,vollständig aus der Luft gegriffen .
Bauaufseher aus Arbeiterkreisen

sind nach Mitteilungen der bad. Regierung in der Budget¬kommission in folgenden Städten ausgestellt : Frei -bürg : 1 früherer Maurerpolier und 1 früherer Zimmer¬polier ; Heidelberg : 1 früherer Maurerpolier ;Mannheim : 1 früherer Maurerpolier ; Offen -burg : 1 früherer Maurerpolier . Die hierbei gemachtenErfahrungen werden von den Bezirksämtern — mit einerAusnahme — als gute bezeichnet . Im übrigen sind ineiner Reihe von Städten auch noch andere Beamte aus¬schließlich mit der Ueberwachung der Einhaltung der Bau -
arbeiterschutzvorschriften (Bauaufsicht) betraut : in Karls¬ruhe ist zu diesem Zweck ein geprüfter Werkmeister an-

. gestellt . Ferner sind in Pforzheim , Lörrach, Schwetzingen,sowie in einer Anzahl kleinerer Städte und Landgemein¬den besondere Bauaufseher angestellt. In anderen Städtenund Landgemeinden, in denen die Bautätigkeit wenigerumfangreich ist , hat nach den Berichten der Bezirksämterdie Ueberwachung der Einhaltung der Bauarbeiterschutz¬vorschriften durch die Baukontrolleure und die Ortsbau¬kommissionen , zu deren Dienstaufgabe die Bauaufsichtebenfalls gehört, im allgemeinen ausgereicht : in einigenBezirken (Karlsruhe , Pforzheim und Konstanz) wird zur¬zeit die Frage der Vermehrung des Personals erwogen.
"

Kinderarbeit auf dem Hotzenwalde .
Zurzeit findet man in einigen Gemeinden des Hotzenwaldesfast in jeder Familie die Kinder mit „Knöpfaufnähen "

beschäftigt . Bis tief in die Nacht hinein sitzen die Kinder mitfieberhafter Tätigkeit hinter dem Tisch um möglichst viele Kartenabliefern zu können , und dann den großen Lohn — von einerKarte mit 144 Stück sage 1 Pfennig in Empfang zu nehmen.Mit dieser Beschäftigung ist der Lohn wirklich zu teuer erkauft.Gar manche Bedenken sind es , welche da sich einem aufdrängen .Die Karten haben eine furchtbar grellblaue Farbe , sogen, „ blitz-blaue". Auf diese muß das Kind angestrengt Hinsehen , damitdie Knöpfe auf die durchlöcherten Plätze kommen . Wer nundieses „Blitzblau" kennt, der weiß, wie weh es dem Auge tut undes liegen also nach diesem Gesichtspunkt hin in dieser Beschäfti¬gung ganz ernste Gefahren für das Augenlicht der Kinder . Einweiterer Schaden liegt in folgendem : „Geld lockt " und wenn esnur ein Pfennig ist von 144 Stück. Vor der Schule werdenKnöpfe aufgenäht und bis nachts 10 oder 11 Uhr werden immernoch Knöpfe aufgenäht . Und die Schulaufgaben ? Die bleibenliegen, denn da gibts kein Geld und manche Eltern sind in diesemPunkt kurzsichtig genug. Die Lehrer , die da und dort großeSchulen haben und in der Unterrichtszeit nicht alles machenkönnen und deshalb die Kinder zu Hausaufgaben anhalten müffen,die haben kein Mittel , um den alten Fleiß unter den Schülernwieder herzubringen . Dann kommt Ostern , es kommt die Schul¬prüfung . eS kommt die Religionsprüfung ! und die Kinder könnenkein« Bibel , keinen Katechismus und dies nur wegen 1 Pfennig

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thieme .4) - (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
2.

« Lin Mord" sagte er erschüttert , „Herr Sanitätsrat , wollenSie die Güte haben, eine Untersuchung der Leiche vorzunehmn ."Der Sanitätsrat kniete neben dem Toten nieder , besichtigtedie beiden Wunden und wandte ihn dann herum . Man ei*blickte ein blutleeres , fahles mit geronnenem Blut bedecktes Ge¬
sicht , aus dem ein paar schwarze Augen unheimlich und gläsernhervorstarrten . Die verzerrten Züge ließen kaum mehr daraufschließen , wie sie wohl gewesen sein mochten , als noch warmesLeben durch den erkalteten Körper pulsierte . Der Assessor er.innerte sich aber , in dem Komiker einen nicht übel aussehenden,mindestens interesiant erscheinenden Mann kennen gelernt zuhaben, soweit die während der Vorstellung von dem Toten benutzteSchminke, die auch jetzt noch nicht ganz von seinen Wangen undAugen verschwunden war , ein völlig sicheres Urteil in dieserHinsicht gestattete.

„Wie hieß der Unglückliche ? " wandte er sich an den Kunst¬reiter , der ihm gefolgt war .
„Henry Morson."
,,Ah — ein Ausländer ? Oder ist eS nur sein Kunstname ? "
„ Nein, er heißt wirklich so. Er ist Amerikaner .

"
„ Er sprach aber doch korrekt deutsch ? "
„ Seine Mutter war eine Deutsche , erzählte er mir einmal ."„ Er war schon älter ?"
„ Zweiunddreißig .

"
„ Ist er schon lange in Deutschland?"
„ Ich kenne ihn seit drei Jahren — wo und was er frühert weiß ich nicht."
Der Asiesior warf noch einen mitleidigen Blick auf das imjäy »n Tod unter Symptomen des Schreckens und der Furcht er¬starrte Antlitz. Die hohe Sirn , die markanten Züge , die etwas

gebogene Nase, die buschigen Brauen verrieten einen denkendenMenschen , wenn auch zugleich etwas Finsternis , Dämonisches inder ganzen Physiognomie lag , dar zugleich anziehend und ab¬stoßend wirkte. Linius dachte , dieser Mann mußte wohl eine

Donnerstag » den 20. Februar 1908 .
für 144 Knöpfe, und so ist es in anderen Sachen auch . „ Hans ,du hast zuviel bezahlt für deine Pfeife !" Möchten doch die Elternetwas mehr Einsicht haben und die Kinder auch noch etwaszum Lernen anhalten und fürwahr , das was sie in Stundelernen , ist für sie hundertmal mehr wert fürs spätere Leben, alswas sie in dieser V- Stunde Knüpfe aufnähen , und mehr als
Vz Stunde verlangt der Lehrer nicht für Hausaufgaben . DieserSegen , der da plötzlich über den Hotzenwald gekommen ist inForm von Zuchthäuslerarbcit ist also wirklich ein sehr ein¬seitiger. —

So schreibt ein liberales Blatt und bestätigt damit alles das ,was die badische Fabrikinspektion in ihrem bedeutungsvollenWerke : Hausindustrie und Heimarbeit im Großherzogtum Badenmitteilt und wovon wir an dieser Stelle gebührend Notiz ge.nommen. Es dürfte im Hinblick auf die oben mitgeteiltenschauderhaften Zustände behördliches Einschreiten angebracht sein.Und zwar möglichst rasch.

DiedeutscheJustiz vor denReichstage.
(108 . Sitzung .)

* Berlin , 19 . Febr.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweitenLesung des Justizetats .
Außer den bereits erwähnten Resolutionen liegt noch eine

Resolution der Freisinnigen vor, die eine Bestimmung in die
Strafprozeßordnung ausgenommen wissen will, die den Mitglie -dern des Reichstages , eines Landtags oder einer Kammer eineszum Reiche gehörigen Staates in Ansehung desjenigen , wasihnen in dieser Eigenschaft anvertraut ist , das Recht der Z e u g-
nisverweigerung zugesteht. Ferner verlangt die Reso¬lution , daß in die Strafprozehordnung folgender § lila ausge¬nommen wird :

Gerichtliche und sonstige Untersuchungshandlungen sindin dem Dienstgebäude des Reichstages , eines Landtages odereiner Kammer eines zum Reiche gehörigen Staates nur mit
Genehmigung der betreffenden Körperschaft oder, wenn diesenicht versammelt oder Gefahr im Verzüge ist , nur mit Ge¬nehmigung ihres Präsidenten zulässig. Bei Vornahme derar¬tiger Handlungen ist derjenige Beamte der in Betracht kom¬menden Körperschaft, dem die Beaufsichtigung dieser Räumezusteht, zuzuziehen.

Abg . Stadthagen (Soz .) :
Der Arbeiter ist heute auf dem Gebiete der Strafrechts¬pflege nur AmboS , aber auch in der Ziviljustiz ist in den letztenJahren in wachsendem Maße die Natur der Klassenjustiz wahr¬nehmbar geworden. Auf dem Gebiete der Ziviljustiz versuchtman vor allen Dingen das Koalitionsrecht der Arbeiter zu be¬

schneiden , es ihm durch Hintertüren zu nehmen , ohne, wie ichzugebe, sich bewußt zu sein, daß man dabei auf das schärfstegegen die Gesetze verstößt. In Hamburg ist vor kurzer Zeitein Urteil ergangen , das unmöglich gewesen wäre , wenn dortRichter aus allen Teilen der Bevölkerung geseffen hätten . DerRedner nimmt Bezug auf den im April 1907 ausgebrochenenStreik der Hamburger Hafenarbeiter , in dessen Verlauf aufKlage des Hamburger Hafenbetriebsvereins mehrere Führerdes Hafenarbeiterverbandes wegen Kontraktbruchs zu hohenGeldstrafe« verurteilt worden sind . Dieses Urteil verstößt
auf daß allerkraffeste gegen das Koalitionsrecht

und die gute Sitte . Die Richter in Hamburg können sich ebenden sozialen Anschauungen des Arbeitgeberverbandes nicht ent¬ziehen. Diese sind Fleisch von ihrem Fleisch , und dabei kommensolche ungeheuerlichen Klassenjustizurteile vor. Ein solches Ur¬teil kann nicht aufrecht erhalten werden . Die Klassenjustiz be¬
schränkt sich nicht allein auf das Strafrecht , sondern sie ist auchin die Zivilrechtspflege eingedrungen . Wir werfen den Rich¬tern dabei nicht vor , daß sie mit Absicht das Recht beugen. Wirwissen ganz gut , daß die Richter nicht in der Lage sind , anderszu denken und zu urteilen , weil sie in Standesurteilen erzogensind . Redner kommt sodann auf den

Fall Hau
zu sprechen und tadelt es, daß der Staatsanwalt Mitteilungen

leidenschaftliche Natur und Glück bei den Frauen gehabt, undüberlegte , ob sein trauriges Ende wohl irgendwie damit im Zu¬sammenhang stehe.
„Denn ein Raubmord, " übertrug er die Fortsetzung seinerGedanken in die phonische Ausdrucksweise, sich an den Gerichts¬sekretär wendend, liegt nicht vor. Dieser arme Teufel siehtweder darnach aus , als ob er Reichtümer besessen habe, nochist sein Gewerbe von derart , seinen Jüngern solchen zuzuführen .Es ist ein Racheakt oder etwas ähnliches."
„Wissen Sie , ob der Ermordete Geld besaß? " kehrte er sichzu Direktor Cavallini .
„ Schulden ja , aber kein Geld," lautete die etwas verächt¬liche Antwort .
„ Ah — Morson erfreute sich wohl keiner besonderer Achtungunter Ihnen ? fuhr der Assessor rasch fort .Der Direktor zauderte . „Man soll den Toten nichts BösesNachreden, " bemerkte er unschlüssig . „ Indessen — eigentlichgern gehabt hat den Morson kein Mensch , manche von den Damen

ausgenommen . Bei denen hatte er eher einen Stein im Brette .Sonst war er ein prahlerischer, renommistischer, malitiöser " —
Rösecke wollte sich eben eines Kraftwortes bedienen, als ihm nochrechtzeitig einfiel , daß er von einem Ermordeten sprach , er schloßdeshalb, ohne überhaupt ein Substantiv zu gebrauchen, mit dermildernden Ergänzung : „aber ein guter Komiker war er, dasmuß ihm der Neid lassen ."

„So hatte er wohl Feinde ? "
„Ich weiß nicht — gern leiden mochten ihn wenige. Des¬halb brauchen sie nicht gerade seine Feinde gewesen zu sein."„Er liebte galante Abenteuer ? "
„Renommierte wenigstens damit — ich Hab' ihm aber immernur den vierten Teil geglaubt ."
„Erlauben Sie , Herr Assessor," mischte sich da ein respek-tabel auSsehender Mann auS der Zuhörerschaft ein, Geld besaßHerr Morson genug.
Die neugierige Menge war zwar von dem Polizeibeamtenzurückgedrängt worden, behauptete jedoch immer noch in mög¬lichster Nähe ihren Stand und horchte gespannt auf jedes Wort ,das von einem der Untersuchungsbeamten gesprochen wurde.
„ Wissen Sie etwas darüber ? " fragte Linus Krüger schnell,dem Sprecher nähertretend .
„Nicht mehr , als was ich gesehen habe," entgegnet« derkleine Mann vorsichtig . „Ich bin der Wirt vom Apselweinzelt

Leite
an die Presse habe gelangen lassen. Durch solche Mittelsei eine Beeinflussung der öffentlichen Meinung vorg«»^.worden. Es ist dann hervorgehoben worden , daß bei den, -Prozeß ein Tumult stattgefunden hat . Der Tumult ist „uaS ozialdemokraten verübt worden , und er ist zurückzufüh^

"
die Sensationsmacherei der bürgerlichen Presse. Tieliche Presse ist eben schon so auf den Hund gekommen, d^ ^
ihre Leser mit solchen Sensationsnachrichten füttern
sozialdemokratische Presse hat sich bei dem ganzen Prozchzurückhaltend benommen und das ist auch anerkannter ^ :Bei der politischen Schulung unserer Richter ist cs auchverwunderlich, daß sie Klassenjustiz treiben . Sie habenpolitische Schulung mit Ausnahme der Bildung , die fa

1”*
Blättern haben, die die Wahrheit verballhornisieren undsation treiben . Ein badischer und ein bayerischer Richix^kennen das an und wir freuen uns darüber , denn Selbsterk»^nis ist der erste Schritt zur Besserung, und deswegen haben ^uns auch über die Selbsterkenntnis des Herrn Heinzegefreut . Ein guter Teil der Weltfremdheit des Richtersauch darauf , daß unsere Gesetzgebung von antisozialisM^Geiste erfüllt ist . Soll die Klassenjustiz schwinden , sowir nicht nur

unsere Richter zu sozialem Verständnis erziehen,sondern müssen auch soziale Gesetze machen . So lange dar ^geschehen ist , sollen wir uns weniger über die Klassenjustiz i«?dern , als vielmehr darüber , daß man die Keckheit hat , faj .Klassenjustiz zu leugnen . Ick freue mich aber, daß gestm!wenigstens der Abg . Heinze den Anfang gemacht hat , mit der z^erkennung der Klassenjustiz. (Zuruf rechts : Da hat er sein Lob ';Wie kann z. B. ein Richter ein richtiges Urteil fällen, wem, »nicht einmal weiß, daß das Reichsarbeitsblatt ein amtliche, £&gan ist, wie es kürzlich in Elbing vorgekommcn ist. In EM »hat ein Arbeiter von Hungerlöhnen bei der Schichau -Werst̂sprachen und er wurde wegen Beleidigung der Majestät SM »,zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . (Hört ! hört ! bei de,Sozialdemokraten . ) Um aber dieses Urteil im richtigen Licherscheinen zu lassen , muß ich auf einen Fall in Berlin Hinweis«.Ein Schutzmann hat eine betrunkene Frau , die auf der Strazrstand, angcschrien: Du Sau , was machst Du hier ? Dann hner ihr zwei Säbelhiebe versetzt . Als ein Assistenzart zur Dach«ging, um über diesen Fall ein Protokoll aufnehmen zu lass« ,wurde er in eine Zelle geworfen. Der Schutzmann erhielt d«abei einer Beleidigungsklage für seine rohe Handlungsweiseimi100 Mark Geldstrafe , weil er angetrunken gewesen sei und de»Säbel nur fahrlässig gebraucht habe. (Hört ! hört ! links .) Ljsolchen Vorfällen wagt man es noch, die Klassenjustiz zu leugne».Jetzt ist man dazu übergegangen,
Jugendgerichtsüöfe

cinzurichtcn und in Frankfurt a . M . besteht ja bereits ein solche»Aber was soll denn dabei herauskommen ? Man hat ja weiternichts getan , als beim Schöffengericht den Vormundschaftsrichte,zum Vorsitzenden gewählt . Das ist rein formell, und die Seel«des Kindes wird nach wie vor falsch beurteilt werden . Erwerden nach wie vor Urteile gefällt werden, die die Kinderdirekt erst auf den Weg des Verbrechens treiben . (Als Rednerdazu übergeht, ein Urteil gegen Kinder vorzutragen , ruft derAbg . Krcth ( kons. ) : Das haben Sie ja schon voriges Jahr « r>gebracht . ) Nun , dann schadet es nichts, die Tatsache bleibt dochbestehen . ( Abg . Kreth ruft : Ich wollte Sie nur darauf aufmeck-sam machen . ) Herr Kreth , das ist sehr freundlich von Ihnen und
beweist , daß wenigstens etwas bei Ihnen haften geblieben ist.Der Redner führt sodann eine große Zahl von Fällen an , wonach seiner Meinung Klassenurteile gefällt worden sind . EinArbeiter kam vor Gericht und bei der Verlesung der Personalienwurde er gefragt , ob er verheiratet sei . Als er weiter gefragtwurde , mit wem, erklärte der Arbeiter : Mit einer Frau . Erbekam für diese Antwort wegen ungebührlichen Verhaltens drei
Tage Haft . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) DerRichter besuchte den Arbeiter dann in seiner Zelle und sagte ihrndab « : Sehen Sie , wenn Sie sich nicht so von anderen verhetzenließen , säßen Sie nicht hier .
Wie nachsichtig ist man dagegen gegen skandalierende Studenten ,
die viel mehr Lärm und Aufsehen machen als harmlose Leute ,die nach einer Wahlrechtsversammlung friedlich durch die

dort drüben — er verkehrte täglich ein paarmal bei mir — >4erblickte , als er bezahlte, ein paar Goldstücke in seinem Porte¬monnaie .
„Goldstücke bei einem Schützenfestsänger," rief der Assessorerstaunt . Er trat hastig auf die Leiche zu und untersuchte mit

gewandtem Griffe die Taschen des Anzuges.
„ Eine Brieftasche trägt er nicht bei sich," registrierte er

dem daS Protokoll auf einem rasch herbeigetragencn Tische aus¬
nehmenden Schreiber . „ Und hier — ein Taschenmesser , ei»
Taschenkalender — ein Portemonnaie . Wahrhaftig , das scheintnicht schlecht gefüllt, " murmelte er vor sich hin , woraus er neu¬
gierig die schmierige Ledertaschc enthüllte . In der Tat — eine
Anzahl Gold- und Silberstücke fielen in seine Hand. „ SchreibenSie , ein Portemonnaie mit 81 Mark 60 Pfennigen Inhalt, " dik¬
tierte er dem Sekretär .

Nochmals versenkte er seine Hand in die Tasche des Toten :
er fühlte ein kleines Päckchen. Nachdem er die Umhüllung aus
Zeitungspapier entfernt , stellte er mit gesteigerter Uebcrraschungden Inhalt als ein Paket Banknoten fest, er zählte die Scheine-
eS waren zehn Hundertmarkscheine!

„ Es scheint , dieser Herr Morson verfügt noch über betracht«
lichere Mittel , als wir vermuten, " ries er kopfschüttelnd . Der
Fall wird immer mehr geheimnisvoller . Der Tote war doch
vermögend genug, um einen Raubmord nicht von vornherein
unglaubhaft erscheinen zu lassen . Hat er viel Geld ausgegeben «
fragte er den Zeltwirt .

„ Wenn er welches hatte , ja — die Art Leute renommierenalle gern ."
„ Und doch ist es kein Raubmord "

, kalkulierte Krüger, den
Sekretär anredend , „denn der Ermordete trägt ja all sein Hnbund Gut noch bei sich. Es müßte denn sein , daß der Mördereben auf diese Summe , von deren Vorhandensein er Kennte^besaß, abgesehen hatte und daß er gestört worden ist. Und doch
ist letzteres nach Lage der Sache nicht wahrscheinlich . Ich nfj®e
eher zu einer anderen Ansicht . Gewiß hat Morson die bei ihm
VorgefundeneSumme eben erst erhalten — wozu und wofür, enl-
zieht sich allerdings jeder Vermutung . Wer weiß, ob aber da
Geld nicht gerade mit der Tat in irgendwelchem Zusammenhangssteht !"

^Fortsetzung folgt.)



gelte 3»
fr“*« « ?- (Gelächter) . Ein Student hat bei einem

.^ » Skandal einem Schutzmann zugerufen : Sie mit Ihrem

nervösen Gesicht , muffen Ihre lange Nase in alles

Gehen Sie doch nach Hause. Für diese Beleidigung

-er Student & Mark Strafe . Was hätte wohl ein Arbeiter

bekommen? Als dem Redner bei der Schilderung eines

r«ren Falles von nationalliberaler Seite zugerufen wird :

f . , ren Sie doch Näheres an ! erklärt er : Meine Herren , dann

^ bte ich ia die ganze Session über sprechen . (Stürmische

>Kerkeit . Redner spricht bereits über 1 (4 Stunde .) Noch

\ nfti0er die Polizisten werden von den Gerichten die Streik -

fcfaT behandelt. Die Klassenjustiz zeigt sich aber nicht nur in

^ Urteilen , sondern auch in der Art des Strafvollzugs . Ein
"

gemeiner Mensch braucht eine ihm zuerkannte Strafe nicht

^ uUreten, wenn er nur hohe Gönner hat . Ein Bruder des

»rieasgerichtsratS Romen hatte durch gemeine und ganz infame

zetikel einen Bürgermeister aufs Schwerste beleidigt und wurde

im Jahre 1903 vom Gericht zu einem Jahr Gefängnis ver -

steilt -
zum heutigen Tage ist das Urteil indessen noch nicht voll-

streckt worden!

Hört ! hört !) Die ländlichen Arbeiter sind häufig rechtlos infolge

^ r Verträge, die mit ihnen abgeschloffen werden und die nur

u oft den Bestimmungen des B .G .-B . widersprechen. Die Land-

»lucht der Arbeiter wird geradezu hervorgerufen dadurch , daß

8« ländlichen Arbeiter rechtlos sind . Redner führt dann aus ,

-aß die von der Landwirtschaftskammer Brandenburg abgefatz -

fen Kontrakte mit ländlichen Arbeitern direkt ungesetzlich feiert,

xje Schaffung einer Instanz , die darüber wachen soll, daß die

Gesetzgebung in den Einzelstaaten den Reichsgesetzen nicht wider¬

spricht, sei heute dringlicher als je. Ein Beweis dafür ist die vom

preußischen Minister des Innern am 21 . Dezember 1907 er¬

soffene Verfügung über die Zulaffung ausländischer Arbeiter .

Diese Verfügung schädigt die Arbeiter , sowohl die industriellen,

wie die landwirtschaftlichen, auf das Tiefste und stellt sie Heloten

zleich . Sie verstößt aber auch offensichtlich gegen eine Reihe von

Beichsgesetzen und gegen die Handelsverträge . In dieser Ver¬

fügung werden die Arbeiter veranlaßt , sich bei der deutschen Feld-

irbeiterzentrale eine Legitimationskarte für 2 Mark zu lösen.

Seit wann ist der preußische Minister des Innern berechtigt,

Bestimmungen für ganz Deutschland zu erlaffen ?

Die Verfügung ist eine unerhörte Beleidigung für die Arbeiter .

Spitzbuben und Einbrecher brauchen keine Legitimationskarten

rorzuzeigen , wohl aber die ländlichen Arbeiter . Die Verfügung

verstößt aber auch gegen die Reichsgewerbeordnung. Der Arbeit¬

geber ist darnach in der Annahme seiner Arbeiter unbeschränkt.

Auf Grund der Verfügung entscheidet jetzt darüber aber der Land¬

rat. Wie kann sich der preußische Minister herausnehmen , für

ganz Deutschland eine solche Verfügung zu erlaffen ? Seit

wann ist der Polizeiminister von Preußen Berfügungsminister

für ganz Deutschland? Das ist ein unerhörter Vorgang. (Red¬

ner macht seine Ausführungen mit schreiender Stimme , und die

im Saale anwesenden Abgeordneten begleiten seine Rede mit

lebhaften Huhu-Rufen .) Die preußische Verfügung peitscht zum

Vertragsbruch auf und stellt selbst den Vertragsbruch dar . WaS

gedenkt der Reichskanzler dagegen zu tun ? ( Lachen rechts.)

Ran kann »in Ding ansaffen, wie man will,
überall ist der Arbeiter rechtlos.

Klaffenjustiz herrscht überall in der verwerflichsten Weise.

(Lachen rechts.) Wenn das Deutsche Reich nicht in der Lage

ist, gegen den von mir geschilderten Vertragsbruch vorzugehen,

bann erkläre ich die jetzige Gesellschaftsordnung für bankrott.

(Lachen rechts und Beifall links.)

Staatssekretär Rieberding erwidert , die Frage wegen der

Legitimationskarten gehöre vor das Reffort des Reichsamts des

Innern . Wenn der Vorredner sage, die Richter könnten sich in

die Lage der Arbeiter nicht hineinversetzen und sie fällten gegen

Arbeiter drakonische Urteile , gegen andere Personen dagegen

milde, so treffe das nicht zu. Mißgriffe würden immer Vorkom¬

men, aber draußen im Lande verstehe man unter Klassenjustiz

etwas anderes , man verstehe darunter absichtliche, tendenziöse

Rechtsprechung gegen Arbeiter und eine solche absichtliche, ten¬

denziöse Rechtsprechung bestehe nicht . Deshalb werde er, der

Literatur .
„Auf tönernen Füßen " . Roman von HanS Hauptmann .

(Buchverlag der Bücher des Deutschen HauseS, 1 . Serie , Bd. 15) ,

geb . 75 Pf . Der rührige Verlag , der jede Woche in seiner hüb¬

schen Ausstattung einen Band auf den Markt schickt, hat in Hans

Hauptmann einen jungen lebenden Dichter zu Wort kommen

lassen, der wieder für die treffliche Auswahl dieser Sammlung

spricht. Der Roman behandelt das Gesellschaftsleben in Peters¬

burg zur Zeit deS japanischen Krieges . Ohne jede Schwarz¬

färberei, ja mit der Liebe zu seinen Figuren , die der Leser un¬

gern vermißt , hat Hauptmann den menschlichen Hintergrund für

die traurigen Ereignisse des russischen Staatsbankrotts gezeich¬

net . Hauptmann ist eben ein Dichter, dessen Wort man im Ge-

woge der Parteimeinungen einst lieber lauscht , als er sich die

Vorurteilslosigkeit echter Kunst bewahrt hat .

Donnerstag , den 20. Februar 1908 .
Staatssekretär , auch nicht aufhören , hier zu protestieren gegen

den Vorwurf der Klaffenjustiz.
Abg . Gröber (Zentr .) ist überzeugt , daß der Abg . Stadt¬

hagen übertreibt . Fehlurteile kämen ja vor. Auch in Richter¬

kreisen selber werde manches Urteil nicht gebilligt. Aus dem

Vorkommen einzelner Fehler könne doch nicht gleich auf eine

Klaffenjustiz geschloffen werden . Richtig sei , was die zivilrecht¬

liche Rechtssprechung anlange , daß die Richter das Erwerbsleben

vielleicht nicht immer genug kennen, um in Erwerbsftreitfällen

immer das Richtige zu treffen . Deshalb habe man ja auch Ge¬

werbe« und kaufmännische Gerichte eingeführt , wo den Richt-

tern Laien zur Seite ständen . Dem Gedanken, Berliner Asses¬

soren nach Süddentfchland zu schicken , könne man aus ähnlichen

Erwägungen nur beistimmen. Was die vorliegenden Reso¬

lutionen anlange , so stimme er denen betreffend Strafvollzug

zu, ebenso der betreffend Jugendgerichte . Ungeeignet dagegen

erscheine ihm der von Liebertsche Vorschlag betreffend De¬

portation . Weiter befürwortet Redner den Antrag seiner Par¬

tei wie den Antrag Hompesch betr . Selbstbeköstigung und Selbst¬

beschäftigung, wofern mit der straffälligen Handlung keine ehr¬

lose Gesinnung verbunden sei . Weiter erklärt sich Redner für

Diäten für Schöffen und Geschworene. Er sei gegen neue Son¬

dergerichte. Das Recht der Zeugnisverweigerung auf alle bei

der Herstellung von Zeitungen beteiligten Personen auszudeh¬

nen , gehe zu weit . Redner begründet dann ausführlich den von

seiner Partei früher schon eingebrachten Antrag auf Schaffung

eines Tarifvertragsrechtes .
Abg . Ablaß (frs . Vp.) spricht sich für den Antrag Baffer¬

mann auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes über Strafrecht ,

Strafverfahren und Strafvollzug für Jugendliche aus . Die

Kriminalität der Jugend sei erschreckend gewachsen . Die Pro¬

stitution müsse lokalisiert werden , damit Kinder nicht mit ihr

zusammenkommen. Für die Bildung des Volkes müffe mehr

gesorgt werden . Dagegen sei das Vorgehen der preußischen Re¬

gierung gegen die Gesellschaften für Volksbildung zu bedauern.

Redner fordert Heraufsetzung des Strafalters von 12 auf 14

Jahre . Die große Mehrzahl seiner politischen Freunde lehne

unter allen Umständen besondere Jugendgerichte ab, um damit

einer weiteren Zersplitterung unserer Gerichtsverfassung vor¬

zubeugen. Um besondere Anstalten für die Unterbringung

jugendlicher Verurteilter zu schaffen» seien keine Kosten hoch

genug. Redner wendet sich weiter gegen die etwaige Ansicht ,

eine neue Lex Heinze zu schaffen und gedenkt dabei eines Bres¬

lauer Prozesses gegen den Papierhändler Delahon , der Post¬

karten mit Reproduktion Rubens und anderer verlegt habe.

Redner kritisiert weiter , wie die Stellung der Rechtsanwälte zu¬

weilen von den Richtern aufgefatzt werde , sei unhaltbar . Zum

Schluß bemängelt Redner das preußische Preßgesetz und das

Plakatwesen sowie die Rechtsprechung darüber .

Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Vorher 2. Lesung der Telegraphengesetznovelle. Schluß nach

6(4 Uhr.

Aus der Partei.
Zum Parteitag in Offenburg

am 7. und 8. März.
Di « Mitgliedschaften werden ersucht , die Namen der ge¬

wählten Delegierten dem Parteisekretariat mitzuteilen, damit die

Zusendung des erforderlichen Materials erfolgen kann . Die Mit¬

gliedschaften des 11., 12. und 14 Kreises können das Material

von den Sekretariaten dieser Wahlkreise beziehen. Die Adresse
des Lokalkomitees ist :

Peter Haberer, Offenbnrg, Gerberstratze 3.
Er empfiehlt sich, die Delegierten dem Komitee möglichst

frühzeitig anzugeben, so daß genügend Quartier beschafft werden

kann . Der Parteitag wird am Samstag , nachm . 3 Uhr, eröffnet
werden. Der Landesvorstand . I . A. : Trinks .

Breiten » 16. Febr . Am nächsten Sonntag , 23 . ds . Mts .,

nachmittags 3 Uhr, findet im „Bad . Hof" hier eine Volksver¬

sammlung statt , in der Landtagsabg . Gen . Kolb über „Die

politische Lage und das neue Vereinsgeseh" sprechen wird . Die

hiesigen Parteigenossen und Volksfreundleser werden ersucht ,

für einen guten Besuch der Versammlung zu sorgen.

Haslach i. K.» 16 . Febr . In Anbetracht der kommenden

Frühlingstage wurde beschlossen, die Monatsversammlungen deS

sozialdem. Lesevereins jeweils wieder am ersten Samstag jeden

Monats stattfinden zu lassen mit Ausnahme des Monats März ,

indem an diesem Samstag der Parteitag in Offenburg ist . Die

nächste Versammlung findet deshalb schon am Samstag , 29 .Febr .,

abends 8 Uhr, statt . Der wichtigen Tagesordnung halber ist

vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Aus Niederbühl wird uns mitgeteilt , daß der Gastwirt zur

„Eintracht " — ehemaliges Mitglied des Zentralverbandes deut¬

scher Brauereiarbeiter — aus der Verbandskasse Unterstützung

bezogen hat ; als diese alle war , ist er aus dem Verband aus¬

getreten . Agch den . „Volksfreund " soll er abbestellt haben

mit der Erklärung : „Ich habe es jetzt nicht mehr nötig .
" Da

anzunehmen ist , daß er auch Arbeiterkundschaft „nicht mehr nötig

hat ", werden die Arbeiter gut tun , ihn so wenig wie möglich zu

belästigen.

Lbeaier und Ittusift .
Gpkelplanäuderung de- Hoftheaters Karlsruhe .

Donnerstag . 20. Febr . C. 37. statt „Sappho : " „Der Trompeter

von Säckingen", Oper in 3 Akten und einem Vorspiel von

Netzler . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 21 . Febr . B. 38 . „Hansel und Gretel ". Anfang 7 Uhr,

Ende % 9 Uhr.
SamStag , 22 . Febr . C. 40. Statt „HerodeS und Mariamne " :

„Sappho " , Trauerspiel in 5 Akten von Grillparzer . An¬

fang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.
Sonntag , 23 . Febr . A . 39 . „Die Zauberflöte ". Anfang halb

7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.
Montag , 24 . Febr . B . 40 . „Michel Angelq" . „Die Hochzeit der

Sobeide. Anfang 7 Uhr, Ende %10 Uhr.

Wegen Erkrankung von Wilhelm Kemps muß die für Don¬

nerstag , den 20. , angesetzte Aufführung von „Sappho" auf Sams¬

tag, den 22. Febr ., verlegt werden. An der für letzteren Tag ange-

kündigten dritten Aufführung von Hebbels „HerodeS und Mari¬

amne" konnte wegen andauernder Erkrankung von Fritz Herz

nicht festgehalten werden. Am Donnerstag wird nun statt

„Sappho " „Der Trompeter von Säckingen" gegeben werden.

Die AbonnementS-Nummern wurden auch bei dieser Aenderung

beibehalten

Die Mamdate des Genossen Kloß. Wie berichtet, wird für

unseren verstorbenen Genossen Kloß der zweite Vorsitzende des

Metallarbeiterverbandes Gen . Reichel in den württembergischen

Landtag eintreten . Von den Ersatzmännern für die sozialdemo -

kratischn Proporzkandidaten Stuttgarts erreichte Genosse Reichel

die höchste Stimmenzahl . Nun sind noch Ersatzmänner der Gau¬

verwalter der Buchdrucker Karl Knie und Gemeinderat Boffert.

Das Gemeinderatsmandat des Genossen Kloß bleibt jedoch, ent¬

gegen der ersten Meldung , bis zur nächsten Gemeinderatsawhl

Ende 1909 unvertreten . Die neue Gemeindeordnung weist in

dieser Beziehung eine Lücke auf . Das Wahlamt ist der Meinung ,

daß die Ersatzleute für die jüngst gewählten Gemeinderäte für

das Mandat des Genossen Klotz , der noch unter dem alten Recht

den Sitz eroberte , nicht in Betracht kämen. Dabei ist aber bereits

für einen unterm alten Recht gewählten und verstorbenen Ge¬

meinderat ein Vertreter für den Rest der Amtszeit durch Proporz¬

wahl in den Gemeinderat berufen worden.

Ein Ungetreuer . Der ehemalige Expedient unseres fränk.

Parteibkattes , der „Volkstribüne "
, H. Weichsel in Schwein -

f u r t , hatte sich vor dem dortigen Gericht wegen Unterschlagung

zu verantworten . Er hat aus der Zeitungskaffe über 300 Mark

vereinnahmte Abonnenments - und Annonccngelder, sowie der von

ihm geleiteten Brotverkaufsstelle des Konsumvereins 1194 Mark

unterschlagen. Von der letzteren Summe wurden 1000 Mark

durch Verwandte gedeckt. Als er nicht mehr zahlen konnte , flüch.

_
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tete er mit dem Inhalt der Zeitungskaffe , nachdem aber das

Geld verbraucht war , kehrte er nach Schweinfurt zurück und

stellte sich dort dem Gericht. Er wollte geltend machen , daß er

dem Konsumverein nichts unterschlagen habe, da er selbstständiger
Gewerbetreibender sei und zum Verein nur in dem Verhältnis

eines Schuldners stehe . Das Gericht schloß sich aber dem nicht

an und verurteilte Weichsel zu vier Monaten Gefängnis .

ßewerkscbattlicbes.
Breien , 15. Febr . Nochmals d i e „ adelige " Bürsten¬

fabrik . Die Firma C . v. Molitor brachte in der Nr . 35 deS

„Volksfreund" eine Berichtigung , in der sie mich als „mutmaß¬

lichen" Einsender eines Artikels , der die Zustände in ihrer

Firma beleuchtete, bezeichnet . Mit dieser „Mutmaßung " ist die

adeligen Firma bei der herrschenden Lebensmittelteuerung ein¬

gelernter Schuhmacher, dann Korkschneider ( wie es in der Be¬

richtigung heißt) , ist mit einem Wochenlohn von 12 Mark einge¬

stellt worden und hat diesen Lohn auch am Ende seiner Beschäfti¬

gung erhalten . Wie ein verheirateter Mann mit einem solchen

Lohn eine Familie ernähren soll , das soll mir der Chef dvü

adeligen Firma bei den herrschenden Lebensmittelteuerung ein.

mal vormachen . Weiter berichtet die adelige Firma , ich hätte

17—20 Mark wöchentlich i m Akkord verdient , während mein

durchschnittlicher Lohn sich nur auf 16 Mark belief. Die

adelige Firma führt in ihrer Berichtigung weiter aus , sie hätte

bei mir , dem geprellten Mann , 36,57 Mark in 27 Tagen zugesetzt ,

während mein verdienter Lohn nur 17,43 Mark betrug , ich also

tatsächlich für diese Zeit von 27 Tagen 54 Mark erhalten hätte .

Wenn das die besten Löhne sind , die nach der Meinung der Fabrik

in Deutschland bezahlt werden , dann können sich die in der

Bürstenindustrie beschäftigten Arbeiter sofort begraben laffen.
WilhelmEckert .

Hierzu schreibt noch unser Berichterstatter : „Wie e« in

diesem „Arbeiter -Eldorado " aussieht , wissen diejenigen am besten ,

die das zweifelhafte Vergnügen haben , das Brot dieser Firma

zu essen. Wenn die Firma an dem oben bezeichneten Arbeiter

in 27 Tagen 36,57 Mark „zugesetzt
" haben will , so ist das „recht

auffallend . Vom „ Zusetzen
" kann kein Unternehmer leben, auch

nicht der Chef der Firma C . v. Molitor , der doch für einen ver¬

hältnismäßig leichten Unfall , den er bei einer Zugentgleisung
erlitten hat , vom Eisenbahnfiskus gleich die Kleinigkeit von

„ eine Viertel -Million Mark " Schadenersatz verlangte und

bis zur Entscheidung eine vorläufige Rente von 4500 Mark pro

Jahr erhält . Beim Nachweis seines Schadenersatzes für angeb¬

lich entgangenen Gewinn wird er mit dem vielen „Zusetzen " wohl

weniger operiert haben, als mit dem „Verdienen" . Wenn in

dem ersten Artikel die Löhne als „hundsmiserabel
" be¬

zeichnet werden, so ist die Berechtigung für diese Benennung durch

die eigene Veröffentlichung der Firma vollauf nachgewiesen .

Wenn die Firma wieder einmal „berichtigen" will, so können

wir noch mit weiteren interessanten Einzelheiten dienen, wir

haben noch genügend auf Lager .

Schopfheim, 18 . Febr . Achtung Gipser ! Die gestrige

Meldung betr . „Zuzug ist fernzuhalten " beruht auf einen Irr¬

tum . Bis jetzt liegt keine Veranlassung vor , den Platz zu sperren.
Die Ortsverwaltung der organisierten Gipser.

St . Georgen , 17 . Febr . Gewerkschaftskartell .

Unsere Bibliothek befindet sich jetzt im Gasthaus zur „Krone" .

Die Bücherausgabe ist jedenSonntag von halb 11 bis halb 12 Uhr .

Zur Kontrolle sind die Mitgliedsbücher mitzubringen . Unsere

nächste gemeinschaftliche Versammlung findet am 22 . Februar

statt. Es ist Pflicht aller Genossen und Kollegen zu erscheinen .

Auf der Tagesordnung steht die „Maifeier " und ein Vortrag über

„Herbergswesen
" .

Die Preßkommission des „Vorwärts " hat in Gemeinschaft

mit dem Parteivorstande beschlossen, der Minderheit in der „Ber-

einigung der Zimmerer und verwandter Berufsgenoffen

Deutschlands
" (die den Uebertritt zum Zentralverbande der Zim¬

merer Deutschlands erklärt hatte , welchem Beschlüsse sich jene

Minderheit nicht fügt ) den „Vorwärts " vollständig

zu sperren . Weder im Text noch im Inseratenteil des „Vor¬

wärts " sollen Publikationen von Zimmererorganisationen , außer

solchen vom Zentralverbande der Zimmerer , ausgenommen

werden.

Badiscbe Chronik.
Durlacb.

19. Februar .

— Junge Garde ! Da wegen Nichterscheinen des Refe¬

renten die Rezitation am letzten Freitag nicht stattfinden konnte ,

behandelte Genosse H ü b e r den 2 . Abschnitt vom 2. Teile des

Erfurter Programms . Die Diskussion, an welcher sich auch

Genossen aus Karlsruhe beteiligten , behandelte hauptsächlich die

Forderung : Selbstbestimmung und Selbstverwaltung deS Volkes

in Reich , Staat , Provinz und Gemeinde und die direkte Gesetz¬

gebung durch das Volk .
Wir wollen nicht verfehlen , an dieser Stelle auf die Ver-

sammlung am Freitag , 21. Februar , aufmerksam zu machen ,

in welcher Genosse Mockel einen Vortrag hält über Bebels

Werk : „Die Frau und der Sozialismus " .
— D i e hiesige Karnevalsgesellschaft , die am

vergangenen Sonntag bereits eine wohlgelungene Damen -

s i tz u n g abgehalten hat , veröffentlicht heute ihr weiteres Pro¬

gramm für den diesjährigen Karneval . Darnach soll am 27.

Februar eine große Herrensitzung im „Grünen Hof" ab¬

gehalten werden . Am Sonntag , 1 . März , nachmittags , ist ein

Maskenzug vorgesehen, an den sich abends ein Maskenball in

der Festhalle anschlietzen soll .
— D i e Obstbauschule Augustenburg hält vom

23 . März bis 11 . April und vom 5. bis 24. Oktober ds . IS .

Obstbaukurse für Baumwarte ab. Die Kurse sind jedem

über 20 Jahre alten Landwirt oder Baumzüchter zugänglich. Die

Verpflegungskosten betragen 1,40 Mk . und können Unbemittelter,

ganz oder teilweise nachgelassen werden . Der vorzugsweise

praktische Unterricht ist unentgeltlich .

freiburg.
19. Februar .

— Milchpantsche r . Trotz strenger Bestrafung werden

die Milchpantscher doch nicht alle . Es wurden wegen Milch¬

fälschung bestraft vom Großh . Schöffengericht F r e i b u r g Joh .

M i tz b a ch Ehefrau von Ebringen mit 50 Mk ., event. 10 Tagen

Haft ; vom Schöffengericht Emmendingen : Johann Georg
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■\> ö f f I i n Ehefrau , Albert Schulz Ehefrau , Johann GeorgStein Ehefrau , alle in Oberschaffhausen, mit je 20 Mk . , event.8 Tagen Haft . ES wird auch bei diesen meist „ frommen" Wei¬bern gehen , wie bei den „ Katzen , die das Mausen nicht lassen ".— Vorgestern Abend wurde im Kolosseum das Programmfür die zweite Februar -Hälfte zum erstenmal gegeben . Ter
Schnellmaler Charles Fox leitete die Vorstellung ein und
setzte das Publikum in Erstaunen über seine Fertigkeit . Wer Frl .Emmy Busse als Humoristin hört , der wird gern auf die
fehlende Soubrette verzichten. Die Herren Alfred und Sig -
f r i e d Näß sind Meister auf dem Rollschlittschuh . Der Humo¬rist Engelbert Sassen enttäuschte sicherlich diejenigennicht , welche entsprechend seinem Ruf Gutes erwarteten . Herz¬liches Lachen ertönte überall besonders bei seinen Ausführungenüber die Marokko -Affäre . Für diejenigen, die mehr zur ernstenSeite der Kunst neigen, brachte die Violinkünstlerin H e r m i n e
Armany sehr Schönes. Es ist eine gute Gepflogenheit derDirektion, daß sie fast immer auch die höhere Kunst der Musikin das Programm aufnimmt , der lebhafte Beifall und die ge¬spannte Aufmerksamkeit bekundeten auch gestern Abend wieder,datz dafür ein dankbares Publikum vorhanden ist . Die kincmato-
graphischcn Darbietungen sind , wie immer , gut und flimmer¬frei . Ein Besuch ist bestens zu empfehlen.

8 Niefern , 19. Febr . Die bisherigen Erhebungen wegen des
verschwundenen RatschreiberS Rodenstein habennichts Nennenswertes ergeben. Die Geschäfte auf dem Rathausewaren in Ordnung und bei seinen Privatgeschäften scheint er sich,abgesehen von verschiedenen Schulden nur einer Urkundenfäl-schung schuldig gemacht zu haben, durch welche er auf sein ehe¬maliges Haus eine um 3000 Mark höhere Hypothek erlangte , alscs eigentlich möglich war . Doch ist dadurch niemand geschädigtworden. Die Familie des Mannes , der so leichtsinnig seineExistenz im Stich ließ , Frau und sieben Kinder , ist jetzt auf dieBeihilfe der Gemeinde angewiesen.

* Babenweiler , 19. Febr . Die Jnnenarbeiten am Bau desneuen Markgrafenbades , das mit Einrichtungen für diegesamte Hydrotherapie , für Warmluft - , Heihluft - und Dampf¬bäder, kohlensaure Thermalbäder , elektrisches Lichtbad usw.versehen werden soll, sind im Laufe des Winters soweit voran¬geschritten, datz mit Bestimmtheit darauf gerechnet werden kann,das Markgrafenbad schon zu Beginn des Sommers in Betriebnehmen zu können.
* Lörrach, 19. Febr . Der Hauptheld in der grotzenSchmuggleraffäre , der vielgenannte und gesuchte Trefz -ger aus Wehr, hat sich heimlich von seinen Genossen und allendenen, die ihm besonders nahe treten wollten, verabschiedet unddie Reise nach Amerika angetreten .
Wehr, 10. Febr . Zu dem schon gemeldeten B .rand ,der die Papierfabrik von Karl Lenz hier in Asche legte, wirdnoch gemeldet : Alles, was brennbar war , ist vernichtet. ZumGlück waren grotze Teile aus Eisen und Beton hergestellt, sodatz das Feuer hier keine Nahrung fand . Der Schaden istgrotz , jedoch war das Anwesen versichert. Als Ursache wirdSelbstentzündung vermutet , die während des Nachtbetriebes ein¬getreten sein könnte. Vor 30 Jahren ist dieselbe Fabrik abge¬brannt .

* AllmannSwrier» 19. Febr . Gestern Vormittag gingzwischen hier und Ottenheim eingrotzerLufballon nieder.Im Korbe befanden sich laut „Lahrer Zeitung " vier Herren auSEngland , die vorgestern Abend in Paris aufgestiegen waren .Die Landung des Ballons fand unfreiwillig statt ; die Hüllewurde bei der Berührung mit der Erde leicht beschädigt . DasSchleppnetz blieb in den Obstbäumen hängen, so datz die Herrenbequem aussteigen konnten. Der Ballon wurde vom Gas ent¬leert und verpackt , worauf die Herren mit der Hülle nach Stratz -burg reisten.
* Meßkirch , 19. Febr . In Bietingen brannte das Anwesendes Gemeinderats Schreiber ab. Schweine und Hühnerwurden ein Opfer der Flammen .
8 TLckingen , 19. Febr . Der junge Mann , der sich im kathol.Vereinshause nach der Tanzstunde erschoh , ist der 20 Jahre alte ,entlassene Kaufmannslehrling Albert Fromm von Mülhausenim Elsah. Der Schuh ging in die Lunge und der Tod trat als¬bald ein .
* Mannheim, 17. Febr . Die schweren Bluttaten während derKarnevalstreibens im vorigen Jahre haben dazu geführt , datz dasBezirksamt nunmehr das Larventragcn und das Bemalen derGesichter am FastnachtS-Sonntag , -Montag und -Dienstag der -boten hat . Die Verfügung erfolgte, weil durch die Unkenntlich¬machung etwaige Exzedenten nur schwer zu ermitteln sind.* Neckargemünd, 19. Febr . Dieser Tage kam der städtischeArbeiter Rutsch auf recht tragische Weise ums Leben. R ., derauf einem Feldwege Steine kleinschlug , war Epileptiker und be-kam oft während der Arbeit Anfälle . Wenn er dann einige Zeitruhig lag, kam er zum Bewußtsein , und konnte seine Arbeitfortsetzen . Auch am Donnerstag traf ihn ein solcher Anfall.Unglücklicherweise fiel er mit dem Gesicht auf die weiche Erdeund erstickte.
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Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 20. Febr ,Der Beleidig,ingsprozetz deS Frl . Olga Molitor

gegen Chefredakteur Herzog von der „Badischen Presse" ,welcher am 27. ds . Mts . stattfinden sollte , wurde von Amtswegen auf 12. März verschoben .Am besten wäre es schon , Frl . Molitor zöge den Straf¬antrag gegen ihre Kritiker überhaupt zurück. Datz einerdieser Kritiker der Chefredakteur der „Badischen Presse" ,des Sensationsblattes allerersten Ranges , ist , kann unsnicht hindern , die Freiheit der Kritik unter allen Umstän¬den zu verteidigen . Zumal erst gestern im Reichstage Ge¬nosse Stadthagen indirekt der „Bad . Presse" alles dasgesagt hat , was ihr gesagt werden inutzte . Gleichwohlbleibt bestehen , datz das Blatt , wie jedes andere , das Rechtbesaß , über Schuld oder Unschuld Haus sich zu äußern .Mußten dabei auch die Frl . Molitor unangenehmen Neben¬erscheinungen erörtert werden, so ist doch die Presse nichtdafür verantwortlich zu machen . Nach fast JahresfristRedakteure vor den Kadi zu ziehen , ist deshalb durchausunangebracht.

Die vrnrtÄtLs .
II . Apollo - Theater . Die hervorragendste Nummer ,dre unser Düdstadt-Barietee aufzuweisen hat . ist das Auftreten

Donnerstag » den 20. Februar 1908 .
der zufammengewachscnen Zwillinge Frl . Rosa und JosefaBlazeck (Jnstrumentalistinnen ) . DaS Zwillingspaar gilt alseine der seltensten Abnormitäten und ist daher der Besuch des„ Apollo " nur zu empfehlen.

Des weiteren ist das Programm für die zweite Februar -Hälfte als ein abwechslungsreiches zu bezeichnen . AIS ersteNummer präsentiert sich die Wiener Soubrette Ella Latoursehr vorteilhaft . Tie internationale Konzertsängerin M i aHarden verfügt über ganz hübsche Stimmittel , sowie über einsorgfältig ausgcwähltes Repertoir , auch ihre Vortragsweise fandallscitigen Beifall . Les Montez nennen sich die beidenTänzerinnen , deren graziöse Tänze viel Gefallen finden. Tiemodernen Kraft -Gladiatoren Les Frederic leisten in akro¬batischen Künsten Großartiges , ebenso findet auch der komischeReck-Akt von The Elrodas beifällige Aufnahme . Durchschla¬genden Erfolg erzielt der Humorist Arnold Leven mitseinen Vorträgen . Neue intereffante lebende Photographien vonStarkers American Bio Tableau schließen das Programm aufsbeste ab.

* Achtung , Heizer und Maschinisten! Da über die FirmaMainzer , Bauschreinerei, von seiten des Holzarbeiter -Ver¬bandes die Sperre verhängt ist , die Heizerstcllc aber in der
„Bad. Presse"

ausgeschrieben ist , ersuchen wir sämtliche Heizerund Maschinisten, diese Firma zu meiden.
Die Ortsverwaltungdes Maschinisten- und Heizcrverbandes , Zahlstelle Karlsruhe :
Heinrich Bauer .* Bei der hiesigen städtischen ArbeitsnachweiSanstalt , Zäh¬ringerstraße 100 , wurden im Monat Januar ds. Js . in dermännlichen Abteilung 444 offene Stellen angemeldet gegen 295im Dezember 1907 . Arbeitsuchende meldeten sich 1019 gegen1640 im Dezember 1907 . Eingestellt wurden 260 Personen gegen208 im Dezember 1007 . Das Stellenangebot für gelernte Ar¬beiter war ein günstiges, großer Ucberflutz aber war an un¬gelernten Arbeitern . In der weiblichen Abteilung wurden 290offene Stellen angemeldet gegen 158 im Dezember 1907. DieZahl der Stellensuchendcn betrug 255 gegen 186 im Dezember1907. Eingestellt wurden 98 Personen gegen 78 im Dezember1907. Von der weiblichen Abteilung wurden erstmals Kellner¬innen in größerer Zahl vermittelt . Die Stellenvermittlung er¬folgt für Arbeitgeber (Dienstherrschaften) wie für Arbeitnehmer(Dienstboten) völlig unentgeltlich . Mit der Anstalt ist auch einNachweis für Kleinwohnungen , möblierten Zimmern und Schlaf¬stellen verbunden , welcher ebenfalls unentgeltlich erfolgt .* Ter Gesangverein „Badenia " veranstaltet am Fastnachts¬montag in den Räumen der Festhalle ein Kostümfest, zu welchemeS der VereinSlcitung gelungen ist , den auf der Durchreise be¬findlichen „ amerikanischen Zirkus Hoppla Hopp "

aus Neu - Rupin zu gewinnen . Dieser weltbekannte ZirkuSverfügt über 80 raffenreine engl . Vollblutpferde , eine große An¬zahl in Freiheit dressierte wilde Tiere , unter denen bespnderSder in hoher Schule zugerittene Esel „Jes Well" zu erwähnenist. Außerdem werden 160 Indianerinnen einen zum ersten-male hier in Karlsruhe zur Vorführung kommenden Kriegstanzaufführen , bei welchem zum Schluß eine schmerzlose Skalbierungeines Weißen stattfindet . So verspricht diese Veranstaltung denTeilnehmern genußreiche Stunden . Siehe auch Inserat .
Lanbes-Adreßbuch für das Grihherzogtum Bade» nennt sicheine Neuerscheinung aus dem Verlag der G. Braunschen Hofbuch ,druckerei , Karlsruhe . Von diesem Adreßbuch , das auf vier Bändevorgesehen ist, liegt heute Band 3 vor, der die Kreise Badenund Karlsruhe enthält . In seinem ersten Teile findet sichvon allen kleineren Städten und Landgemeinden eine Zusammen,stellung der selbständigen bezw . steuerpflichtigen Einwohner ,außerdem Angaben über Behörden und Vereine . Im zweitenTeil folgt von den großen Städten über 10 000 Einwohnern , dieschon für sich Adreßbücher besitzen, ein nach Branchen geordnetesVerzeichnis der Geschäftsinhaber resp . Firmen , unter Beifügungder Behörden und sonstigem statistischen Material . Im drittenTeile findet man ein Gcwerbeverzeichnis, das , nach Ortschaftengeordnet, sämtliche Gewerbetreibende einer Branche der beidenKreise Baden und Karlsruhe unter einer Rubrik vereinigt . DasAdreßbuch wird der Geschäftswelt gute Dienste leisten.* Erfinder » hütet euch vor Schwindlern ! Man schreibt unS :Unter diesem Titel ist vor kurzem eine Broschüre veröffentlicht,in welcher ein Erfinder seine Erfahrungen in leicht verständ¬licher Sprache schildert, die er gelegentlich seiner Geschäftsver¬bindung mit einem sogen . Internationalen Patentburcau , ge¬leitet von einem Internationalen Patent -Ingenieur , gemacht hat .Je weniger der Erfinder , der einen gewerblichen Rechts¬schutz sucht, aus eigener Prüfung den wahren Wert seiner Er¬findung abzuschätzen vermag und je weniger ihm die gesetz¬lichen Vorschriften, welche die Erlangung gewerblicher Schutz¬rechte regeln , geläufig sind , je größere Schwierigkeiten er beider Beobachtung dieser Bestimmungen findet , desto mehr isteine sachgemäße Vertretung der Interessen deS Erfinders beider Nachsuchung gewerblicher Rechtsschutzmittelnotwendig.Unter Berücksichtigung dieser tatsächlichen Verhältnisse istdas RcichSgesetz betr . „ die Patentanwälte " erlaffcn worden, umeinen Stand zu schaffen , der dem Publikum sowohl nach dermoralischen, wie auch nach der technisch wissenschaftlichen Seitehin ausreichende Garantien dafür bietet , daß ihre Jntereffen inden Händen der Angehörigen dieses Standes sicher untergebrachtsind . Entsprechend der an sie gestellten Anforderungen habendie Patentanwälte auf die bei Gewerbetreibenden üblichen Mittelzur Heranziehung von Auftraggebern verzichten müffen und nurso ist es zu erklären, daß das Publikum den schamlosen Reklamenvon schwindelhaften Patentagenten und PatentbureauS zumOpfer fällt , welche durch Preisausschreiben , durch unwahres Ver¬sprechen großer Geldsummen und derartige Lockmittel die un¬wissenden Erfinder heranzulocken versuchen . Die Geschäftstätig ,keit derartiger PatentiHenten wird in dem genannten Buch ein¬gehend und anschaulich geschildert . Das Buch ist in dem Ver¬lage von R . Thomsen in Hamburg 30, Martinistraße 97, wieauch bei dem Unterzeichneten Patentanwalt zu haben. C . ,KIeyerPatentanwalt , Karlsruhe , Kriegstraße 77 , Telephon 1303 . DaSBuch wird an Interessenten leihweise kostenfrei abgegeben.* Städtische Arbeiten . Vergeben werden : die VerlegungdeS vom städtischen Waffcrwcrk nach der Weststadt zu führendenneuen Wasserrohrstrangcs an die Firnia Friedrich MaeyerG. m . b. H. hier , die Herstellung der Schächte für den genanntenWasserrohrstrang an die Firmen Meeß u . Nces, A . Graf Nach¬folger und Josef Krapp, die Herstellung des eisernen Podestesin der Wasscrgasanstalt des Gaswerks II an HofschloffermeisterErnst Blum , die Lieferung von Walzeisen für die städtischeStraßenbahn an I . Marum hier , die Ausführung der Bleivcr -

Seite 4.glasung an den Fenstern der Turnhalle im Schulhaus -N-»^an der Goethestraße an Glasmaler Hans Drinneberg , yj» ojjVerglasung der Fenster im Haupttreppenhaus dieses Schulz *
(tn Glasmaler Franz Glah ; die Lieferung von 110 Drehstzählern für das städtische Elektrizitätswerk an die Rheinff̂iemcns-Schuckert -Wcrke Nürnberg , die Ausführung der

'
sbeiten für die elektrische Installation im Schulhaus -Neubauder Gartenstraße an die Firma Wilhelm Schlebach , die Liefert?von 9 Transformatoren für das städtische ElektrizitätswerkGesellschaft für elektrische Industrie hier . ^ ^

* Gestohlen wurde : In der Nacht zum 17. ds. einemmeister in der Körnerstraße , ein Automat , welcher am folnen̂ s!Tag in der GabclSbergerstraße zertrümmert und seines Jnha^beraubt aufgefunden worden ist und am 18. ds. aus ein^ ,Hausgang in der Haizingerstraße einem Metzger drei Mesfi^gewichte . Am 15. ds . hat ein lediger Taglöhner aus Rüpj^in einer hiesigen Fabrik , ein seinem Nebenarbeiter gehörtWandkästchen mit einem Nachschlüssel geöffnet und die darin t-findliche Barschaft im Betrage von 5 Mark gestohlen . Nur»Kaufmann in der Schützenstraße wurde aus seinem Auslage,kästen von drei jungen Burschen im Alter von 14 und 15 Jahr- ,einen Plüschkragcnschonergestohlen . Ein hiesiger Geschäftsma» .wurde von einem Provisionsreisendcn infolge Einsenden schlechter.̂und auch fingierter Bestellungen um 790 Mark betrogen.

Kommunalpolitik.
Wolfartsweier , 16. Febr . D i ^: „Frommen " und diearme Witwe . Unsere Gemeinde- und Armenräte treffen oftEntscheidungen, bei denen man sich eines Kopfschüttelns nichterwehren kann, da dieselben den Stempel der P a r t e i l i ch k e i toffen an der Stirn tragen . Es ist ja anerkennenswert , wenneiner Witwe eine Unterstützung zu teil wird , die sich und fünfKinder zu ernähren hat und niemand wird dagegen etwas ein.wenden. Geradezu unbegreiflich ist es aber , wenn man danneiner anderen Witwe die Unterstützung verweigert , die fürneun Kinder im Alter von 1 bis 15 Jahren zusorgen hat und die nicht nur aller Mittel entblößt ist, sondernauch noch durch fünfjährige Krankheit ihres Mannes eine be .deutende Schuldenlast auf dem Rücken hat. Wennman aber angesichts dieser Umstände als Begründung anführt ,die Leute hätten ihr Vermögen verputzt , so muß die»einfach als B r u t a l i t ä t bezeichnet werden. Nun verlangt man,die Frau soll in einer Fabrik Beschäftigung suchen . Was dannans den kleinen Kindern daheim wird, daS kümmert die Herren ,die sich sonst mit ihrer Frömmigeikt nicht offenbar sehr weniggenug brüsten können .

Traurig ist es, wenn auch der von der Arbeiterschaft ge.wählte Vertreter , der selbst Arbeiter ist, zusammen mit demfrommen Rathausklüngel ins gleiche Horn stößt, statt dort dieJntereffen der Armen und Enterbten zu vertreten . Es ist die?wieder ein Beweis , wie sehr die Armenpflege in manchen Ortenauf dem Lande noch im Argen liegt und wie sehr auf diesemGebiet eine schärfere Ueberwachung durch die Vorgesetzte Be.Hörde notwendig wäre .
Breiten , 16. Febr . Vom 1 . April ab soll hier daS Schul,geld aufgehoben werden. Der Gewerbeschule will man eine Han-delsabteilung angliedern . Mit diesen Neuerungen wird sich derBürgerauSschuß in seiner nächsten Sitzung zu befaffen haben. Auchwird sich derselbe über einen Beitrag zum Bahnbau Breiten—Knittlingen —Derdingen —Kürnbach schlüssig machen .

Neues vorn Lage.
München, 18. Febr . Gegen den Schutzmann Schauer, derkurz vor Weihnachten den Studenten Moschel erschaffen hat,wird nicht Anklage wegen Totschlags, sondern wegen Körperver -letzung mit Todesfolge erhoben werden.Wie gut , datz Schauer ein Schutzmann ist !Trier , 19. Febr . Die Strafkammer verurteilte die beiden15jährigen Knaben Selbach und Riemer ; den elfteren wegenRaubmordversuchs zu sechs Jahren und einer Woche , denanderen wegen Beihilfe dazu zu sechs Monaten Gefängnis . Diejugendlichen Uebcltäter hatten im vergangenen Sommer dieMehlhändlerin Becker in ihrem Laden überfallen und durch Beil¬hiebe am Kopf schwer verletzt, um die Kaffe zu rauben . DerUeberfall war außerordentlich sorgfältig vorbereitet worden .Berlin , 19. Febr . Der Direktor Martin Ball , der Geschäfts¬führer der Reklame- Gesellschaft Berliner Ausstellungs -Galerie,wurde unter dem Verdacht des Meineids und Verleitung dazuin Untersuchungshaft genommen. Ball soll auch versucht haben,verschiedene Personen , darunter einen Leutnant a. D . um sehrhohe Summen zu bringen . Es soll sich um eine Gesellschaftvon Betrügern handeln . Weitere Verhaftungen seien daher zuerwarten .

— In der vergangenen Nacht hat in Schöneberg die .Kauf¬mannsfrau Anna Degen , die erst vor Kurzem von ihrem Mannegeschieden wurde und aus Delitzsch nach Schöncberg gezogen war,ihre beiden 'Kinder , ein 9jähriges Mädchen und einen 6jährigenKnaben und sich selbst durch Gas vergiftet . Die Frau hat jeden¬falls schon gestern Abend die Gashähne geöffnet. Ursache sindihre zerrütteten Familien -Verhältnisse und Nahrungssorgen .Breslau , 19. Febr . Wie die „ Schles . Zeitung " meldet, schlugwährend eines Wintergewitters bei orkanartigem Schnee¬sturm der Blitz in den Kirchturm der Pfarrkirche zu Körnitz.Die Glocken stürzten herab . Ber Blitz sprang auf die gegenüber¬liegende Lichtenstcinsche Meierei und zündete zweimal.Warschau, 19 . Febr . Als gestern Abend der SzenstochauerIndustrielle Josef Bauerertz mit seiner Tochter auf seinem Wagenan der Station Myszkow der Wiener Bahn vorüber fuhr , wurdevon einem Unbekannten gegen das Gefährt eine Bombe geworfen.Bauerertz wurde schwer verwundet, seine Tochter blieb unverletzt.

Letzte Posi.
Die Wahl des Gen. Döhle beanstandet .

Berlin , 19. Febr . Die Wahlprüfungs -Kommission de?
Reichstages beanstandete heute die Wahl des AbgeordnetenBohle - Straßburg und beschloß Beweiserhebung . Tshandelt sich im wesentlichen um die Protestbehauptung ,daß sich bei der Stichwahl Zettel in den amtlich geliefertenKuverts gefunden hätten . Genosse Döhle hatte bei derHauptwahl 12 253, Burger vom Block 12 531 und der Zen-
trumskandidat 5574 Stimmen erhalten . In der Stich¬wahl siegte Genosse Böhle mit 14891 Stimmen , währendBurger 14 728 erhielt .

_ ____
(Weiterer Text auf Seite 7.)
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Säbel für Strahendemonftranten .
L-fiit . 19 . Febr . In der Budget -Kommission des Ab.

^uetenhanses erklärte Minister Moltke bei Beratung
fftats des Ministeriums des Innern in Bezug ans die

^ ^ .Demonstrationen der Sozialdemokraten , daß die
Amtenden Versammlungen sich nicht verbieten ließen ,
^ilircitungrn trete man bester mit der blanken Masse
mit der Feuerspritze entgegen . Außerdem seien nach

1
rĵ tn Straßendemonstrationen gegen die Tumultuan -

,
1
.« iilreiche Strafanträge gestellt worden, deren Erfolg

Abwarten müsse.
_ , , ^

Der Fall Grandmg »».
Samberg, 19. Febr . . Erzbischof v . Abert hat heute an
Führer der liberalen Landtagsfraktion Dr . Cassel -

in München einen umfangreichen Brief gerichtet,
^ er betont , daß er als Erzbischof nach wie vor auf dem
Äandpunkt stehen bleibe , daß seit den Zeiten des Kultur -
^mpfes in weitesten Kreisen des katholischen Volkes die
»m

'
icht bestehe , daß liberal kirchrnfeindlich bedeute . DeS-

Lii , könne der Pfarrer Grandinger weder der liberalen
Mtei angehören noch sich zum Reiseapostel derselben

ifa & n . (Siehe Leitartikel in der heutigen Nummer .)

Schutzleute, wie sie nicht sein solle«.
Frankfurt a. M ., 19. Febr . Die Strafkammer verur-

jjj
-.e heute den Schutzmann Nienhaus wegen Freiheits¬

beraubung und Körperverletzung im Amte zu 4 Monaten
Gefängnis , den Schutzmann Antrecht wegen Körperverletz-
xllg im Amte zu 200 Mk. Geldstrafe . Der Schutzmann
Zirsthe wurde freigesprochen , obwohl er beinahe der Miß¬
handlung als überführt angesehen worden war. Die
Zchu

'steute hatten am frühen Morgen den Teilnehmer
^ner Gesellschaft, der auf dem Nachhausewege begriffen
Kt , unberechtigter Weise verhaftet und auf dem Trans¬
it zum Revier schwer mißhandelt .

Karl Meist gestorben !
Genoffe Karl Meist, der frühere Reichstagsabgeordnete für

°ennep -Remscheid-Mettmann ist im Alter von 51 Jahren den

gdgra eines Gehirnschlage» erlegen.
SS Berliner Volksversammlungen ,

« ich« am Dienstag stattfanden und fast sämtlich überfüllt waren ,
irflärten in einer Resolution : „Der von der Reichsregierung

Reichstage vorgelegte Entwurf einer Verein»» und Der«
ianimlungsrechts ist als reaktionär zu verwerfen . Der
-Mchenparagraph charakterisiert sich als ein Mittel gewaltiger

Unterdrückungspolitik und zugleich als ein Anschlag auf die
Organisationsbestrebungen der Arbeiter .

Keine Deportation .
Berlin , 19. Febr . In der Budget -Kommission des

Reichstages brachte der Abg . Stortz (deutsche Volkspartei )
beim Etat der Karolinen und Mariannen auch die Depor -

! tationsfrage zur Sprache . Staatssekretär Dernburg stellte
sich auf einen vollkommen ablehnenden Standpunkt . Mache
man eine Südsee -Jnsel zum Deportationsort , so würde das
zu unübersehbaren internationalen Verwicklungen führen
können. Dazu käme die Kostenfrage in Betracht und die
Erfahrungen anderer Nationen sprächen nicht für Nach¬
ahmung . Die Roheit , Unzucht und da» gemeine Leben rn
den Strafkolonien könne nicht dazu anrelzen .

So ähnlich hat sich die Sozialdemokratie von jeher aus¬
gesprochen.

Hohe Strafe .
Berlin , 19. Febr . Die 3. Strafkammer des Lange -

richts I sprach heute das Urteil gegen den Redakteur Ru¬
dolf O e st r e i ch wegen „Aufreizung zum Ungehorsam " .
Der Angeklagte Oestreich wurde zu W2 Jahren Gefängnis
verurteilt , fein Mitarbeiter G 0 h l zu 2 Wochen. Die
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen . Der Staats¬
anwalt hatte gegen Oestreich 1 Jahr , gegen Kylmann 1
Jahr und gegen Gohl 2 Wochen Gefängnis beantragt . Es
handelt sich um den von dem Redakteur Niewenhus her¬
ausgegebenen Artikel „Krieg dem Kriege "

. Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Ein freier Man « gemastregelt.
Bremen , 19. Febr . Die Senats -Kommission deS bremi¬

schen Unterrichtswesens hat gegen den bekannten Schul¬
mann und pädagogischen Schriftsteller Heinrich Scharrel -
mann ein Disziplinarverfahren eingeleitet . Die Behörde
erkannte ein Dienstvergehen in drei Artikeln , die Scharrel¬
mann veröffentlichte . Er hat darin erklärt, .

ein Lehrer
müsse die Freiheit haben , wenn es sein Gewissen gebiete,
auch gegen die Vorschriften des Stunden - und Lehrplanes
zu handeln . Er selbst werde es stets so halten . (Unser
Blatt hat sich in einem Leitartikel mit dem „Dienstver¬
gehen" des Scharrelmann befaßt . Er bestand in der Ver¬
öffentlichung einiger Wahrheiten , die der Schulbehörde
unangenehm waren .)

Strastenbahner -Streik .
Prag , 19 . Febr. Die Angestellten der eleftrischen

Straßenbahn drohen , heute in den Streik zu treten , falls
die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt werde . _

Tie Hungersnot in Serbien
nimmt bedenkliche Dimensionen an . Zahlreiche Bewohner
der Umgegend Belgrads versammelten sich gestern vor dem
Parlament und verlangten energisch Abhilfe ihrer Not¬
lage . Die Leute erzählten , in manchen Orten seien fast die
Hälfte der Bewohner infolge Mangels an Nahrungsmit¬
teln umgekommen .

Werftarbeiter -Ausstand in England .
London , 19. Febr . Ende dieser Woche werden 14 000

Arbeiter der Werften in New -Castle und Glasgow in den
Ausstand treten , da eine Einigung zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern nicht zu stände gekommen ist und auch aus -
geschlossen erscheint.

Verein sanzeiaer .
Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrer - Verein , Sektion Südstadt .)

Freitag , den LI Februar , abends 8 Uhr , in der „ Eiche"
Versammlung ; Neuwahl der Sektionsleitung . Es ist Pflicht
eines jeden Kollegen zu erscheinen . 776

Durlach . lJunge Garde . ) Freitag , den 21 . Februar , pünktlich
abends 8 Uhr . Versammlung im „Lamm", Vortrag des Gen .
Mockel über Bebel- Werk : „Die Frau und der Sozialismus ."

Weingarten . (Soz . Verein . ) Samstag , den 22. Febr ., abends
halb 9 Ubr , außerordenrliche Generalversammlung . 775

ßriefhaften der Redaktion .
1 Wegen der Beschaffung der Papiere zur Erwerbung der

badischen Staatsangehörigkeit wenden Sie sich an das Arbeiter¬
sekretariat , Kurvenstratze 19. 2 . Selbstverständlich ist eS bester ,
wenn derartige Geschenke von diesen und ähnlichen Vereinen
zurückgewiesen werden.

Nr . 189 H . Militärrock mit Achselklappen 175, lange Rohr,
stiefel, - weiße Hosen mit Blechbeschlag am Hinterteil .

Neustadt ( Schwarzw . ) . Der Korrespondent , der un» kürz-
lich die Notiz betr . E . eingeschickt hat , wolle sich bei uns melden.

Briefkasten für die Knallerbs .
Dnrlach . Die „ Schopfheimer Wahl " verwendbar . Di«

andere Poeterei geht zurück. Die lokal-humrist' schen Beiträge
noch erwünscht , aber nicht in Versform . Mit Gedichten sind wir
überreichlich versorgt.

O . ISO . Mlt Rücksicht auf seinen Geisteszustand bittet
Prinz Karneval , ihm die Entzifferung der Einsendungen — wie
in Ihrem Falle — nicht allzuichwer zu machen . Denken ist nicht
seine starke Seite ; was wollen Sie also sagen ?

Wasserftand des Rheins.
Donnerstag , den 20. Februar , morgens 6 Uhr :

Echusterinsel 2.05 , gest . 3 cm , Kehl 2 .67, gest. 77 cm ,
Maxau 4 .25, gest. 77 cm , Mannheim 8 .91 , gest. 1 .29 cm .

Badenia
Karlsruhe.

Am Faftnachtmontag , den » . März ,
findet in den Räumen der Festhalle unser
Kostümfest :

Intern. Rendezvous
in einem

ameriltaniscben Zirkus
statt, wozu wir di« verehrlichen Bereins»
mttglirder mit ihren Familienangehörigen
höflichst «inladen.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk. pro
Person , ZirkuSprogramm ä 20 Pfg .

«tligatorttch . Kein Tanzgeld .
Eingang in großen und kleinen Saal durch die Haupt«

Drderobe, auf die Gallerte durch den rechten Seitenautgang .
Oeffnung der Festhalle um 7 ' /,Uhr. Beginn de» Tanze« um

"*7, Uhr. Anfang der ZtrkuSvorst llung s » , Uhr .
Im übrigen verwei en wir aff di « ergangenen Rundschreiben

<m!> erinnern nochmal«, daß Mitglieder» und Beikarten unbedingt
" itzunehmen sind .
766 Der Vorstand .

lesangver.
.

Karlsruhe,
Unseren werten Mitgliedern , Brudervereinrn , sowie Freunden

öo Verein » zur gefl Mitteilung , daß fich unser BeremSlokal
«cht mehr Durlacherstraße 81/8« (ftüher Moritz Lutz) , sondern
bei Mitglied A . Man ,

„SStir Eronenhftlle “
^ onenstraste S, befindet. - 774

' Singstunde regelmäßig Dienstag und Donnerstag Punkt
halb S Uhr abends und sind Freunde de» freien Männergefange»,
besonders der Alt- und Oststadt stet» willkommen .

_ Der Vorsta nd .

BiabolO'Xaffee
gesetzlich geschlitzte Marke
| eine vielfach geprobt und geglückte
! Zusammenstellung geprannter Kaffees in

Original -Packungen
per '/. Pfd. HF VIS-

mit Prämien.
Proben , gekooht ,

| werben am Samstag den 22 . ds . Mts .
gratis verabreicht.

Philipp Lnger
I Btirlach —Karlsruhe — Pforzheim

und Umgebung . "731

H ngartenstr . 58 , 4 St . r .,
■' ireunbl möbl. Zimmer zu

bkrmieten.

/ rrerwtgstr . 8 , 5 . St . I. . Zim.
v ) z . Perm, . Preis 9 Mk ., sof .
oder 1. März.

Fahndung.
In der Nacht vom 18 . auf 17 . Februar ds . IS . wurde

dahier auf dem Rangterbahnhof ein Güterwagen erbrochen .
Au» demselben wurden nachstehende Gegenstände gestohlen :

1 Fahrrad ,
1 Rift « Likör ,
1 Gack gebrannter Kaffee ,
1 Stück grünliche « LodenstoffS ,
1 Kinderwagen .

Dir Tat ist von mehreren Personen verübt ; eS liegt die
Möglichkeit nahe , daß sie in der Oststadt oder in Rintheim (oder
in Durlach ?) wohnen. Die Art der Verübung des Diebstahls
gibt der Vermutung Raum , daß unter den Tätern sich ein Bahn¬
bediensteter oder entlassener Bahnbediensteter befindet In der
DiebstahlSnacht gegen 12 Uhr hat einer der Täter , das gestohlene
Rad schiebend und einen gefüllten Rucksack tragend , in der Wol-
fahrtSweierer Straße , in der Nähe de» Holzplatzes von Fuchs
Söhne mit einem Wächter der Wach- und Schließgesellschaft ge¬
sprochen ; er ging sodann über den WolfartSweierer Uebergang
die WolfartSweierer Straße weiter gegen di« Durlacher Allee,
Dieser Dieb wird beschrieben wie folgt : 30—35 Jahre alt .
mittelgroß, schlank, dunkelblond, starker Schnurbart . Dialekt der
hiesigen Gegend, hellgestreifte Joppe , grüner Lodenhut, neuer
grüner Rucksack.

Beschreibung der gestohlenen Gegenstände.
1. Neues Fahrrad » Marke „Panzer " , Fabriknummer 227156 ,

schwarzer Rahmenbau , schwarze Felgen mit roten, gelb
«ingefaßten Mittelstreifen , gelber Ledersattel, gelbe drei¬
eckig« Werkzeugtasche , etwas abwärts gebogener Lenkstange
mit Korkgriffen und weißen Celluloidringen , Torpedo-
fteilauf ;

2 . Kiste, gezeichnet v 414 , mit 13 niederen breiten Liter¬
flaschen Benediktiner -Likör . Die Flaschen tragen u. a.
die Aufschrift „ ösnsckictine" . Die Flaschen und die Korke
tragen weiter das Zeichen 0 . 0 .

3. Sack, gezeichnet mit einem Dreieck und der Nummer
2179 , enthaltend 14 Kilo gebrannten Kaffe «.

4. Graue» Packtuch, gezeichnet E 3251 , enthaltend 1 Stück
grünlichen Lodeustoff .

5. 1 KiudersportSwaae « (Eitzwagen) Naturholzfarbe (viel¬
leicht auch weiß) mit seegrünem (vielleicht auch grünem)
Polster

Auf di« Ermittlung der Täter fetze ich eine Belohnung
von 108 Mark au» . Sachdienliche Mitteilungen werden an
die Kriminal -Polizei hier erbeten.

Karlsruhe , den 19. Februar 1908 .
Gr . Staatsanwalt :

Schwörer ._ 765

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem Verluste meiner lieben Frau , Schwester, Schwägerin
und Tante 791

Iftarte ged. «ränget
für die Blumenspenden und die Leichenbegleitung sage
ich meinen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Fritz Kernberger.

Mdt . Sttslitzsardt
am Donnerstag nachmittag von
3 -/, bi « 7 Uhr und Freitag
pprmittag von 8 bi» 11 Uhr.
Große Zufuhr . Billige Preise.

Karlsruhe , 19 . Febr .
Stadt . Schlacht - n . Viehhof -

virektio « .

Wüstch »« welches d . Kleider-
IWiilvNitn , machen gründlich
erlernen will, kann sof. od . Ostern
in die Lehre treten . Zu rrfr
Marienstr . * , 4 St . l. 764

Zlttillttrjtrdr . ^ t
'

hL
gerichtet, billig zu verkaufen .

Bahnhosstr. 30, 3. St .

Einer verehr!. Damenwell , speziell den
Damen der Südstadt zur gefl. Kenntnisnahme ,
daß ich einen

Damensalon (separat )
elegant eingerichtet, versehen mit den aller-
neuesten Haarwasch- u, Trockenapparaten, ein¬
gerichtet habe.

:: Perfekte Damenbedienung »
Gleichzeitig empfehle auch mein 781

Melier zur Anfertigung
modernster Haararbeifen

Prima Ausführung :: Billigste Preise .
Spezial-baden für Parfümerien
:: und Tolieffen -Arfikel »

Größte Auswahl .

Jftax Sierretti
Friseur und Perrückenmacher.

ll— - 34 Lntsenstraße 34 .

Diese Woche!
Iinntiert Ziehung ll Februar

Rote + »YS.
des Bad. Landesvereins .

Nur Geldgewinne.
3388 Bargew. ohneAbzug .

44000 Mk.
t Hauptgewinne

20000 Mk.
580 Gewinne

14000 Mk.
2800 Oewiaae

10000 Mk.
versend, d.General-Deb.
I StrassDurg I. Eis.j . oiunntjr , lS83CStr i07

t In Karlsruhe : Carl
Götr ., Hebslstr . 11/15 ,
H. Meyle L, Michel, E.

[ Flüge , Chr. Frank , A.
Stauffert , J . Dahringer .

». «- Wilhelmstr . - 0,5 L-t. ,
gut möbl. Zimmer , event.

mit 2 Betten, sof . bill. z . verm.

bekannter Güte
per Pfd . 23 Pfg -

E. Buchererl
Zähringerstraße 21 , |
Amalienstraß « 14 ,
Göthestraß « 35 ,
Durlacherstraße 50 ,
Durlacher Allee 32 ,
Gerwigftraße 10,
Rintheim Hauptstr .

— Telefon 30 « .
770

Krüns Kerinne
Donnerstag Abend eintreffend.

So lange Vorrat :
per Pfd . 15 Pfg . , 3 Pfd. 40 Pfg.

5 Pfd . 70 Pfg.
Schellfisch und Cablean

billigst.
Freitag auf dem Werderplatz¬

markt, DamStag auf dem Sofien¬
markt bei 772

L. Pfefferte .
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Voranzeige !
WeisseWoche

vom Z7. Februar bis 7. März d. J.
Bedeutend ermässigte

Brautleute ! Konsumenten!
« »

Besuchen Sie

Ml

nr.

£. Korintenberg * Karlsruhe
Kalsopstpaase 118 .

in Karlsruhe
Kaiserstrasse 30

Die für die Möbelwocbe festgesetzten billigen Preise erregen allgemein
V * Sensation ! ~VI
Beachten Sie meine Spezialofferte .000

Grosse

KARLSRUHE .

Sonntag den 23. Februar 1908, nachmittags 5 " Uhr
im

grossen Saale der ?esthalle

Zweitegrosse Damen-Sitznng.
Eröffnung der Halle 37 2 Uhr.
Von 4—5 Uhr Konzert der Leib-
Dragoner-Kapelle. — Sämtliche
Portale werden gleichzeitig ge¬

öffnet.
Mitglieder haben eine Dame
frei, jede weitere Damenkarte
Mk. 1.—. Nichtmitglieder pro
Person Mk. 2 .— . Reservierte
Plätze in der Nähe derRed -n erbiltte sowie numerierte Balkonplätze Mk . 2 .— Zuschlag . Alle Kartensind erhältlich in den Zigarrengeschäften der Herren Meyle , Kaiser¬strasse 141 (Marktplatz) und Schweikepf , Kaisers trasse 199,und abends an der Kasse.Mit Rücksicht auf den kolossalen Andrang empfehlen wir, die Garde¬robe erst nach Einnahme der Plätze abzugeben.

Närrische Kopfbedeckung für Damen und Herren obligatorisch undzu haben bei Herren Zentner , Glöckner , Lindenlaub , sowie abends ander Gapdepobe .

Der Elfer -Rat
Kaller .707

Kolosseum , Fr ei barg 1
beim Murtinstor .

Programm vom 16 . bi* infl . SS . Februar .In jeder Vorstellung 7SS
■a- ' 15 Harokaner 15 - ■größte und beste Arabertruppe der Welt . 9 Stuart 9& Taffen . Rheinlands bester Humorist.Alfred und Tiegrid Räß » Weltniristerschastsläufer auf Roll¬schlittschuhen , 270 Ehrenpreise und 40 Medaillen.Frl . Armany » Biolrnvirtuofin .Kerner die anderen neuauftreteuden Künstler « . Künst¬lerinnen . sowie Kinematograph in höchster Bollendung.Kassa : 7 1/,. Anfang 8 Uhr. Borverlauf 11—121/, UhrKolosseum - lasse. 7*26

Masken -Verleihanstalt .Empfehle zur kommenden Faschingszeit sehr schöneÜfT Ißasketi-Xostüme Vü
zu den billigsten Preisen

— Anfertigung nach Maas . ~
Durch eigene Herren» und Damenschneiderei bin ich in derLage, alle Bestellungen schnell und stilgerecht zu erledigen.Plasken-Verlelhanstall VI. WolfWohnung : Adlerstraße 39 , 3. St . Laden : Kaiserstraße 48früher Kronenstraße 34. nächst Adlerstraße.

üilta kiugrslltzrt! !

ärztlich empfohlen u.
garantiert retn . Be¬
währtes StärknngS - 1

j mittel für Blutarme .
Vi Flascht »llr

1 - 10
mit Glas

empfehle»
70g

Pfannkuch L Go.
G . m. b. H.

— Telefon 46V . —
I in den bekannten Ver¬

kaufsstellen. 760

Teig««»«
>> und ■

Bruch -Maccaroni
Pfd . 25 Pfa -

Maccaroni , offen,
dick Pfd . 28 Psa-

dünn Pfd . 22 ^ g.

Gemüse-Nudeln,
breite HauSmacher,

Pfd . von 2 8 a" .

» Suva

Zvuetscben
Pfd. don 2 § Pfg . mi.

Rranzfeigen
Pi ». 23

Birnbutzel
PI ». 18

Dampfäpfel
Pfd - 80

lfliscbobst
30 50 »

Pfannkuch &Co.
G. m. b . H.

Telephon 460 .
in den bekannten Ver¬

kaufsstellen .

Theater -Dekorationen
I in großer Auswahl vorrätig .Kauf- u. mitweise, hier u. aus¬wärts . Neuanfertigung ganzerBühneneinrichtungen. Künstle
rische Ausführung , prompte Be
dienung. Ferner empfehle Po -
diums, Kostüme , sonstige Theater¬utensilien , Karnevals - u. Ver¬einsartikel . Teilzahlungen gestattet . 40

Sebastian Iftftnch,Karlsruhe , Lessingstr . 33.
HUhlandstraße 3S , vollständig" neu hergerichtete Seiten -

>bauwohnung , drei Zimmer »Küche. Keller, Gas , Glasabschluß.pro Monat 24 Mk. per 1. Aprilvermietbar . Günstig für Milch¬oder ähnliches Geschäft , breite
Einfahrt . Näh . Vorderh. 2. l.

fln- u. Ucrkauf
I getragen., gut erhalten . Herren -
uud Damenkleider , Schuhe

| und Stiefel 567
Frau Koss Gut ,19 Markgrafenstraße 19 .

Kn die geramte JlrbcitcrscbaTt
Karlsruhe und . j

Im November und Dezember 1907 veröffentlichten dt« {ganisation der Schuhmacher sowie das Gewerkschaftskaimehrere Aufrufe an die Arbeiterschaft von Karlsruhe , worin >,jenigen Geschäfte des Schuhmacherhandwerks, welche den abschloffenen Tarif vom letzten Frühjahr ihren Gehilfen bezakempfohlen wurde. Die « ist auch nach Umfrage von verschied,Arbeitern befolgt worden, jedoch nicht im ganzen und n».Umfange. Da wir nun die Beobachtung machten , daß viele Ijenigen Meister, welche ihren Gehilfen den abgeschlossenennicht bezahlen, durch allerlei Verdrehungen, durch allerlei LTeten , ihren Kunden vormawen rrip . ibre Kunden zu überrüsuchen, al« ob sie jetzt auch den abgeschlossenen Tarif bezalwürden und denselben anerkannt hätten , dies aber nicht der jist. so wollen wir die Namen derjenigen ebenfalls dem «ltenden Publikum übergeben, indem alle Versuche von seiten !Organisation der Schuhmachergehilfen resultatlos waren,sind dies folgende:
A . Bruder , Hirschstr . 10, genannt . Schuhbruder ' , G. >der » Lesflngstr. 46. K. Börk , Uorkstr . 17, von 1. April ab « _straße 13. F . Deschle , « dlerstr. 43. A . Gaiser , Bahnhofs!: .̂Fr . Karcher , Herrenstr . 42, W . Krüger . Schützenstr . 32. lfcfLeible » Uhlandstr. 12, K Rotier , Zähringerstr . 80, 8. 6ÄIZähringerstr . 59. W . Stumpf , Rudolfstr. 24, M . W«rtz,sAmalienstr. 6. Fr . Reichert , Durlacher Allee 30.Sämtliche Besohlanstalten von G . Meermannt _ .Werderstr 63, Inh . : I . Trögler . Filiale Waldstr. 89, ^ nh.d.A. Fiuk , Filiale Körnerstr . 22, Inh . : I . Lödel , Filialen llreq^straße 10 und Gerwigstr . 12. Inh . : I . Berhovee . fSämtliche Besohlanstalten von M . Wetzka. Filialen : ^Scheffelstr. 63, Waldstr. 30 und Kronenstr. 17a . jMühlburg : H. Heuntnger , Kaiserallee 145, A. LatblalRheinstr. 20. M . Wetzka , Rheinstr. 46. Inh . : K. GröhbühtsVorstehende Geschäfte bezahlen den Tarif nicht, mit ihr» )Preisen sind dieselben wohl in die Höhe gegangen, da war tiajLohnbewegung der Gehilfen schuld, so wie sich diese . Patr-t- jmeister' ausdrückten , aber die Gehilfen bekommen von der 9»Höhung ihrer Preise nichts zu sehen, sondern müssen unter dalschlechten Bedingungen, welche fest Jahren schon bestehen, hack!1noch arbeiten .

Arbeiter und Arbeiterinnen , merkt Euch diese GeschDdmeidet dieselben , laßt Euren Schuhbedarf dort Herstellen, wo« 4 *der Arbeiter sein Recht und seine Bezahlung erhält , und »Wmit Hungerlöhnen abgespeist wird, und mit einer überlasgsArbeitszeit seine Kraft verivenden muß.
Die Vrlsorrwaltuug des Zchuhmachkr -Nnbiil»

der Zahlstelle Karlsruhe.
NB . Zu den ca . 85 Meistern, welche im November und De»zember veröffentlicht wurden, welche den Tarif anerkannt hohe ,und ihren Gehilfen den Tarif bezahlen, sind noch weitere 4 i» ;zwischen hinzugekommen . Es sind die« : H. Schmidt . Amaliesstraße 15 E . Gruneisen , Marirnstraße 58 . W . MüllesGeibelstraße 4. E . Frisch , Eisenbahnstrabe 12.

I KARLSRUHE | Festhalleplatz
Nur einige Taget

Grösstes und bedeutendstes Projektions -
Unternehmen des Continents .

Heute , abends 8 Uhr :
G -rosse Gala -

ESröffnungs - Vorstellung
mit einem Riesenprogramm ausgewählter erst¬

klassiger Attraktionen ans allen Weltteilen .

Circus-Restaurant. —
Moritz Latz

wohnt jetzt
Schützenstr . 58 sAuerhahn).

Druckarbeite «
liefert schnell und billig _— Geck & Co»
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